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General Groener Keichswehrminiſter
Die Ernennung heute vollzogen

Telegraphiſche Meldung)

Sturmzeichen
In der Sache ſcheint der volksparteiliche Führer und

geichsaußenminiſter Streſemann ſich nicht geirrt zu haben,
wenn er auch den Zeitpunkt nicht genau beſtimmte. Wir
haben zwar nicht um die Weihnacht die übliche Kriſe gehabt,
doch rückte ſie mit tödlicher Sicherheit einige Tage ſpäter
an. Denn niemand wird beſtreiten wollen, daß die Unruhe
in Zentrum, wie die Verlegenheit um die Nachfolge
Geßlers Kriſen bedeuten, die ihre Verderbnis auch auf die

473 Reichsregierung ſelbſt werfen könnten. Geſtern laſen wir
87 jn demokratiſchen Zeitungen die ſenſationelle Ueberſchrift
82 67 „Keichstagsſturm gegen Marx“. Reichlich 24 Stunden zu
d s V früh, da der Reichstag erſt heute ſeine Sitzungen wieder

aufnimmt und wahrſcheinlich noch mehrere Stunden ver-
gehen werden, ehe der ſchon jetzt als gegeben betrachtete
Sturm nun auch tatſächlich ausbricht. Ob es nicht doch nur
ein Stürmchen werden wird, vermag die oppofſitionelle
Linke ebenſo wenig vorauszukünden, wie wir. Aber bei
dieſen Herrſchaften iſt der Wunſch ſo ſehr Vater des Ge-
dankens, daß man eigentlich deshalb ſchon die nötige
Diſtanz zu den Uebertreibungen wahren muß und nicht
immer Urſache hat, die Ruhe zu verlieren. Einſtweilen iſt
ins nur bekannt, daß der Reichstag ſofort in die Be
arbeitung des Haushaltes eintreten wird, daß hierzu der

R eichsfinanzminiſte erforderlichen Ein-

Proiav

ſitungererte e
ſpricht und daß dann er
Ausſprache beginnt, die man nach Sachlage diesmal auch
mit Krawall zu verdolmetſchen vermag. Würde mehr Ver-

niwortungsbewußtſein als eigenſüchtige Kampfesluſt bei
en Führerſchichten der Linken vorherrſchen, ſo wäre immer
vch Möglichkeit genug vorhanden, alle Gemüter zu be-

gen; einerlei, ob es ſich handelt um die eigenen Un-
freunde im Zentrumshauſe, oder um die volksparteilichen

regungen innerhalb der Reichskoalition um Reichswehr
miſterium und lgeſetz.
Das alles hält nun nicht ab, unvoreingenommen zu

tkennen, daß wir zwar den Reichstagsſturm gegen Marx
h nicht entfeſſelt ſehen, aber dafür die tatſächlich vor
indenen Sturmzeichen um ſo ernſter werten müſſen. Die
ziſe im Zentrum und in der Reichskoalition iſt letzten
es in ihrem Ausgange abhängig von der Energie und

Führerperſönlichkeit eines Marx. Sicherlich kann es
iler Kompromißkunſt des Herrn Marr gelingen, ſelbſt aus
er GegenwartsMiſere einen Ausweg zu finden.
erſteht ſich gerade bei dieſer Koalition überall ganz aus
zeichnet auf das Kitten geborſtener Gegenſätze. Aber darauf
ommt es nun wirklich nicht an, ob die gegenwärtige
oltiſche Geſtaltung notdürftig ein paar Monate länger
halten bleibt oder nicht. Weſentlich iſt die Sicherung
mer national bürgerlichen Reichsregierung für eine lange
eudauer, wenigſtens für ſolange, bis die Grundlagen
efeſtigt erſcheinen, auf denen ſich deutſche Geſundung und
ſreiheit endlich und wahrhaftig aufbauen ſollen. Noch iſt

Plattform nicht einmal tragfähig gefügt, da rammelt
m von Links her gegen ſie an, was weiter nicht gefährlich

re

r und politiſch kein Geheimnis iſt, wenn nicht die Linke
äfte des Angriffes aus dem Lager der Koalition ſelbſt

zrt erhielte. Es iſt ganz genau ſo, als wenn eine
deure den Belagerern Offiziere und Ratſchläge über-m en würde, damit jene deſtugg nur ſehr bald erobert
Januar e. Truppenverſtärkung der Linken ſind zurzeit die
aosportju gen Marx opponierenden Zentrumsleute; ob der Reichs
nder ußenminiſter Dr. Streſemann als Stratege im Heerbann
hen Slagerer ſteht, wird vermutet, iſt jedoch in den letzten
L älbet a weniger offenſichtlich, zumal das Urlaubsbedürfnis
an. Semanns ein durchaus berechtigtes und menſchlich viel
en zum I ſogar ſehr tragiſches ſein dürfte, da die Krankheit des

eichsaußenminiſters gewiß Beſorgnis auslöſt.
Fernpunkt der Ueberlegungen iſt alſo immer wieder

Atage, ob Herr Marx die gegen ihn gerichteten Stürme
en und wie er ſie abwehrt. Ein ganzer Mann würde
wiß die Gelegenheit ergreifen, um endlich reinen Tiſch

n. Der Riß im Zentrum, wenn man von einem
nun ſprechen darf, hat ja keineswegs ſeine Urſache

e Oppoſition des zentrümlichen Gewerkſchaftsflügels,

reschenge N.

a mehr das preußiſche Zentrum. Man ſteht vor der
ar e ungeheuerlichen Tatſache, daß das preußiſche
e um vollkommen unberührt neben denjenigen Poli-
m R in der Regierung ſitzt, die in Wort und Schrift Vor

en den Zentrumsführer Marrx erheben, die heuter ob
4 den Begriff von Maßloſigkeit weit hinausgehen.
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Man

als Erſchwerung des beſten Marx-Wollens gilt

T. U. Berlin, 19. Januar.
Der Herr Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers den Reichswehrminiſter Dr. Geßler.

auf ſeinen Antrag von ſeinem Kmte als Reichswehrminiſter entbunden und den Keichsminiſter a. D. Generalleut
nant a. D. Groener zum Reichswehrminiſter ernannt.

Generalleutnant z. D. Wilhelm Groener wurde am 22. No-
vember 1867 in Ludwigsburg (Württemberg) geboren und trat
im Jahre 1884 in das Jnfanterie- Regiment Alt- Württemberg
Nr. 121 als Fahnenjunker ein. Dort wurde er auch 1886 Offizier,
rückte 1893 zum Oberleutnant auf und beſuchte dann die Kriegs-
akademie in Berlin. Von 1897—-08 war er zur Dienſtleiſtunß
beim Großen Generalſtab befehligt. Dann wurde er 1399 unter
Beförderung zum Hauptmann in den Großen Generalſtab ver-
ſetzt, wo er bis 1902 tätig war. Jm Jahre 1908/4 führte er eine
Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 98 in Metz. Dann
trat er wieder zum Großen Generalſtab, wurde dort 1906 Major,
war von 1909--10 im Generalſtab ſeines heimatlichen Armee-
korps, führte 1911 ein Bataillon des Jnfanterie- Regiments
Nr. 125 und kam unter Beförderung zum Oberſtleutnant im
Oktober 1912 wieder in den Großen Generalſtab, und zwar als
Chef der Eiſenbahnabteilung. Jm September 1974 wurde Groener
Oberſt, im Juni 1915 Generalmajor und im Mai 1916 militäri-
ſcher Vorſtand des neugeſchaffenen Kriegsernährungsamtes unter
Beibehaltung ſeiner bisherigen Tätigkeit. Enßa Oktober trat er
an die Spitze des nerngeſchaffenen Kriegsanmttes, das die ganze
rite Arbeit perſonell und materiell organiſieren, das wirt-
chaftliche Hindenburg- Programm durchführen ſollte gleichzeitig

wurde er Generalleutnant. Jm Sommer 1917 trat er als Leiter
des Kriegsamtes zurück und übernahm die Führung, zuerſt der
33. Diviſion, dann des 25. Reſervekorps auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz.

Jm März 1918 wurde er zur Neuorganiſierung des Eiſen
bahnweſens und des Abtransportes von Lebensmitteln in die
Ukraine geſchickt. Er nahm am Vormarſch der Heeresgruppe Eich

horn in der Ukraine teil, erhielt ſodann den Poſten als f der
Heeresgruppe und wurde im Oktober 1918 als Nachfolger Luden
dorffs zum Erſten Generalquartiermeiſter ernannt. Als ſolcher
hatte er nach dem Waffenſtillſtand vom 11. November 1918 den
Rückmarſch des deutſchen Heeres zu leiten. Er behielt das Amt
auch nach der Revolution. Am 25. Juli 1919 wurde er Befehls-
haber der Kommandoſtelle Kolberg, aber am 16. Oktober 1919 lie
er ſich mit dem Abbau der letzten feldmäßigen Formationen zu
Dispoſition ſtellen.

Während des Kapp-Putſches im März 1920 trat er der Be
wegung entgegen. Jm Juni 1920 bei der Regierungsneubildung
nach den Reichstagswahlen wurde er Reichsverkehrsminiſter im
Kabinett Fehrenbach. Jn gleicher Eigenſchaft gehörte er auch den
beiden folgenden Kabinetten Wirth an, wo er insbeſondere mit
der Beilegung des großen Eiſenbahnerſtreiks im Februar 1922
befaßt war.

Die Rolle, die General Groener am 9. November 1918 in
Spaa bei den Beſprechungen über die Haltung des Kaiſers
ſpielte, iſt beſonders heftig umſtritten worden. Jnsbeſondere der
deutſche Kronprinz hat ſchwere Anſhuldigungen in ſeinen
„Erinnerungen“ gegen ihn erhoben. Die gleichen Anſchuldi
gungen hatte vorher General Graf Walderſee gegen ihn erhoben.
Dies führte im Frühjahr 1922 zu dem Spruch eines freiwilligen
Ehrengerichts, den Groener ſelbſt erbeten hatte. Das Ehren
gericht kam zu der Ueberzeugung, daß die von r
Graf Walderſee gegen die Geſinnung und Beweggründe des
Generalleutnants Groener erhobenen Anklagen ungerechtfertigt
waren.

Das Ergebnis der Länderkonferenz
Die Weimarer Verfaſſung reformbedürftig Einſetzung eines Verfaſſungs-

und Finanzausſchuſſes
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 19. Januar.
Geſtern hat die Länderkonferenz mit einer Entſchließung

ihren Abſchluß gefunden. Die Entſchließung ſtellt einleitend feſt:
Reichsregierung und Ländervertreter ſind der Auffaſſung,

daß die Weimarer Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Reich und
Ländern unbefriedigend iſt und einer grundlegenden Reform be
darf. Wenn auch darüber, ob die Reform die unitariſchen oder
die föderativen Kräfte ſtärken ſoll, oder welche Vereinigung beider
Kräfte in neuer Form möglich iſt, eine Uebereinſtimmung nicht
erzielt werden konnte, ſo beſtand doch darüber Einigkeit, daß eine
ſtarke Reichsgewalt notwendig iſt.

Jn der Entſchließung heißt es dann weiter: Einverſtändnis
wurde erzielt in der Auffaſſung, daß jede Teillöſung bedenklich iſt.
Insbeſondere ſoll die Geſamtlöſung nicht dadurch erſchwert
werden, daß leiſtungsſchwache Länder vom Reich als Reichs
länder“ aufgenommen werden. Finanziellen Notſtänden von
Ländern e durch andere geeignete Maßnahmen entgegengewirkt
werden. Dotationen kommen nicht in Frage. Das Reich ſoll ſeinen
Mahtbereich nicht durch finanzielle Aushöhlung zum Schaden der
Länder erweitern.

Die Reichsregierung iſt bereit, geeignete Verwaltungsbereiche
leiſtungsſchwach gewordener Länder zu übernehmen und bei Ver
gen n kleinerer Länder über Zuſammenſchluß und Zu-
t egung von Gebieten als Schiedsinſtanz zu wirken.

ur
die Reichsregierung demnächſt
machen.

Reichsregierung und Länderregierungen ſind ſich darüber
einig, daß Maßnahmen zur Sicherſtellung ſparſamſter Finanz-
gebarung in Reih, Ländern und Gemeinden getroffen werden
müſſen. Ein Ausſchuß ſoll prüfen, welche Wege gangbar er
ſcheinen. Reich und Länder ſind ſich auch über die Notwendigkeit

ereinfachung der Geſamtverwaltung des Reiches wird
im Reichsrat neue Vorſchläge

beſchleunigter Verwaltungsreformen einig. Der Reichsſpar
kommiſſar ſoll ſich a Antrag der Landesregierungen zu ihren
Reformplänen gutachtlich äußern. Jn dieſem Falle wird dem
Reichsſparkommiſſar Gelegenheit gegeben, bei den Landes
behörden zu unterrichten, die ſich bereit erklären, die Gutachten
des Reichsſparkommiſſars den beſchließenden Körperſchaften vor
der Beſchlußfaſſung zuzuleiten. Mit der näheren Du üfung
der Fragen wird der einleitend genannte achtzehngliedrige Aus
ſchuß betraut. ß

Bei der Feſtlegung des Wortlautes der s m wurde
ſtark gekämpft. Auch über die Zuſammenſetzung r beiden
Ausſchüſſe wurde lebhaft debattiert. Der erſte Ausſchuß ſoll aus
18 Mitgliedern beſtehen: neun Vertreter der Länder Preußen,
Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Thüringen, Heſſen, Ham
burg und Anhalt, und neun Vertreter der Reichsregierung. Alle
Finanzminiſter von Preußen, Baden, Thüringen und der Ham-
burger Senator Cohn bilden unter dem Vorſitz des Reichsfinang
miniſters den zweiten Ausſchuß.

a

Die ganze Länderkonferenz hat hinter verſchloſſenen Türen
ſtattgefunden. Wir können dieſe Maßnahme nicht verſtehen. Dieſe
mit ſo viel Tamtam aufgezogene Konferenz rechtfertigt in keiner
Hinſicht dieſe unbegreifliche Geheimnistuerei. Oder wähnten die
maßgebenden Stellen, daß die Staatsſicherheit gefährdet ſei Da-
bei hat der Miniſterpräſident Held die Rede, die er auf der
Konferenz gehalten hat, durch die bayeriſche Preſſeſtelle verbreiten
laſſen. Jm Namen der deutſchen Preſſe muß gegen ein ſolches
Gebaren proteſtiert werden. Die wichtigen Referate ſind trotz
aller Geheimtuerei, wenn auch verſpätet, dennoch an die Oeffent
lichkeit gelangt.Wer pech irgendwelchen Sinn für reale politiſche Tatſachen

behalten hat, wird von vornherein eingeſehen haben, daß aus
dieſer Konferenz kaum etwas greifbares herauskommen würde.

Taktiſch geſehen und von der Linken ſehr klug ge-
wollt wird Marx durch die gegen ihn gerichtete Welle
der Vorwürfe und Anklagen noch tiefer in die Rechtsſtröme
getrieben. Es ſoll auch beachtenswerte nationale Stimmen
geben, die eine ſolche Zwangsläufigkeit als vorteilhaft an
ſehen. Vielleicht aber wird es richtiger ſein, dieſe Ent
wicklung mit einem naſſen und einem trockenen Auge zu
verfolgen. Denn wiederum hängt letzte Entſcheidung davon
ab, ob Marx das Zentrum bändigt, oder von ihm aus

geſchifft wird. Letztere Möglichkeit wird dann ſehr ernſt,
wenn die große Entwicklung in Deutſchland den Ruck nach
Links durch abgegebene Wahlſtimmen überall beweiskräftig
macht.

Es dünkt uns weit gefährlicher, jenen Endpunkt wahr
ſcheinlicher Entwicklungen abzuwarten, als jetzt den Ent
ſcheidungskampf auszufechten. Druck erzeugt Gegendruck.
Wehen Sturmzeichen um die Führerſchaft des Herrn Marx,
dann könnte der Angegriffene nicht unvorteilhaft den Spieß
umdrehen und zum Angreifer werden.
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Aber daß das Ergebnis ſo überaus mager ſein würde, hatten wir 9uns kaum vorgeſtellt. Seien wir doch ganz ehrlich. Mit vielen en te Rei 8ta 8be inn
ſchönen Phraſen iſt wieder leeres Stroh gedroſchen worden. Man

hat in Berlin ſtundenlang dauernd aneinander vorbeigeredet. Und 2abgeſehen von der obigen, doch vorläufig nur auf dem Papier 2 eſtehenden Reſolution das eigentliche Ergebnis? Der Widerſtand Große finanzpolitiſche Rede Köhlers. T Rote Treibereien im Dunkeln. i
in Vavern gegen die von der Linken propagierten Maßnahmen elegraphiſche Meldun arteivorſtand, der am 28. und 29, Januar zuſammen r ezum Einheitsſtaat ſind mächtiger geworden denn je. Selbſt die ateararorig zus Steegtt unter die Verſöhnung 8 ſetzen e n e 4 in
Volkspartei dürfte wohl kaum die Radikalen der Linken im Berlin, 19. Januar. iſt die politiſche Lage durchaus nicht 13 wie die Oppoſition ſie m
r Siege el wollen. W zu wird aber Heute nimmt der Reichstag nach einer ergiebigen Winter zu gen haben möchte. Die Verhandlungen über das Sqhulgeſeh Unvetänd
b t e die Linke i Wint ichen r pauſe ſeine Vollverſammlungen wieder auf. Der Reichsfinanz werden mit Ruhe und mit offenbarem Verſtändigungswillen unte Inle
den Gedanken des Einheitsſtaates als willkommenes Agitations- miniſter Köhler wird die Beratung des Reichshaushaltes mit allen Regierungsparteien fortgeſetzt, und wenn auch bei einzelnen

mittel auszubeuten verſucht. einer großen finanzpoliti Rede einleite e sſichtli Vomn e di 4 zpolitiſchen Rede einleiten, die vorausſichtlich Punkten zum Teil ſogar noch tiefgehende Differenzen beſtehenr rer n v die fürs geren net e zu lebhaften Debatten nicht nur im Reichstag ſelbſt, ſondern auch iſt doch ohne Zweifel mit der Einigung über die kulturellen F
äu mit ſuhren wird. Awern Lann für Den Einheiteſtggt ng in der deutſchen und der ausländiſchen Oeffentlichkeit Anlaß pird un urotem Muſter keine Begeiſterung aufbringen. Wir auch nicht. geben wird. Man nimmt jedenfalls in unterrichteten Kreiſen an, Der et
Die Einheitsſtaatsideen der Geldverſchwender an der Futter- daß der Reichsfinan i J chſel dern S zminiſter ſchon bei dieſer Gelegenheit auf den p sn r e uns auch hölliſch zuwider. Die Mächte, die Bericht des Reparationsagenten Parker Gilbert und im Zu ſ legte
Puun d leider d r v künftig das ſammenhang damit auf wichtige Grundfragen des Reparations nd herdar eng len für die Verwirklichung des Einheitsſtaats jroblems und des Dawespaktes eingehen wird. Für die Haushalts W n ſt
t h e d x beratung ſelbſt hat man drei Tage angeſetzt, doch läßt das Ver- mrder Feune r c Wiſch im Haushaltsausſchuß allerlei ri W v e Zwiſchenfälle vorausſehen, ſo daß man wohl mit einer Auseitel veee lange n r er Tann dieſer Zehnung der Debatte rechnen Bisher ſt nur bekannt, daß t
Säler g bedurfte es ftig nicht dieſer Tagung der die Kommuniſten das gebräuchliche Mißtrauensvotum einreichen maulwürfe an der Arbeit u geh

L i itoros nehrDas Wort eines Bismarck, daß mit bloſen Reden kein Reich wollen, aber es iſt wohl ohne weiteres anzunehmen, daß ſich auch 3 tig
r dere der Oppoſitionsparteien dieſes die Koaliti terwühl M ird dieſe Maulwürf dezu ſchaffen ſei, dürfte für das Ergebnis der Reichskonferenz auch ie Koalition zu unterwühlen. Man wird dieſe Maulwürfe in e atſächlicſeine Richtigkeit beweiſen. e en bequemen Mittels zur demagogiſchen Agitation r x r u t ſamen wäſen t nahe

n ngt, den Zuſammenhalt der fVerliner Preſſ eſtimmen nicht verſagen werden, zumal die ſcharfe Auseinanderſetzung Regierungsparteien zu ge ährten aber ſchließlich iſt es W es
Marx--Stegerwald über die Veamtenbeſoldungsreform allerlei daß der ſtaatsbürgerliche Block vom erſten Tage ſeines Beſtehen die

Berlin, 18. Januar. Hoffnungen beſonders bei der Sozialdemokratie erblühen läßt. an die Nagearbeit dieſer Maulwürfe zu ſpüren bekam und
Die Berliner Morgenblätter bezeichnen im allgemeinen, ſo Blütenträume ſind aber ſchon oft und ſchnell geknickt worden und er trotzdem noch unerſchüttert beſteht, fruchtbare Arbeit geleiſt fehwerte

weit ſie ſchon zu dem Ergebnis der Länderkonferenz Stellung wenn jetzt ſolche wieder von der Linken gehegt werden, ſo wird ſie hat und ſich ſo greifbarer Erfolge bereits rühmen kann, wie ſ S h
nehmen, den Ausgang dieſer Konferenz ohne Unterſchied der auch wieder neue Enttäuſchungen in Kauf nehmen müſſen Tat- eine frühere Koalition kaum aufzuweiſen hatte. Der Rei et Paſchinenin
Parteirichtung als mager. ſächlich hat man allen Grund zur Annahme, daß die Einigungs- wird ewiß in den nächſten Wochen ein recht bewegtes Bild bieten GrDie Deutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt u. a., verhandlungen im Zentrum Fortſchritte machen und daß der aber hnm die Kriſenhoffnungen der Linken erfüllen. m n

es ſei Einigkeit darüber feſtgeſtellt worden, daß die Weimarer häft beAeetene de Verhältniſſes wiſchen de und Ländern un GGTGCPGPCGCGCCCCCCCCCCcCOkOI n r a du
hbefriedigend ſei, ferner, daß ſie einer grundlegenden Reform be- Di werden könnten, zerſtört. Gilbert werde lei S gerdürfe, und daß eine ſtarke Reichsgewalt notwendig ſei. Die geſtrigen Zentrumsberatungen auch gegeniber e betonen. Er ehe Autet an ver rer

Die „DTägliche Rundſchanu“ ſagt, die auf der Länder ergebnislos abgebrochen ſchäftsmäßige Regelung“ der Reparationsfrage innerhalb der uwaſch
konferenz angenommene Entſchließung ſei in der grundlegenden el iche nächſten 2 oder 8 Jahre, wahrſcheinlich noch vor Ablauf des TuamaſFeſtſtellung ein Kompromiß von einer ſehr begrenzten Be- elegraphiſche Meldung.) zweiten Jahres der deutſchen Höchſtleiſtungen, vorbereitet werd B
deutung. r merkt be ſich h innerhalb d Berlin, 19. Januar. r Was i ſo v du wie Gilbert t den JeDer „Tag“, bemerkt, man gebe fich auch innerhalb der Die Ber hos D. t „z weiter ausgeführt habe, für Frankreich zunächſt das beſte, zu be he nen re de en h der ger geiceltee du arten eeene bei e I ſehen an de dte anf Seht en de e
jereng vorläufig nicht viel mehr erreicht ſei, als daß eine Aus mjt den in den letzten Tagen entſtanden Hiſchen n inner. kunft zu überlaſſen. Frankreich müſſe zunächſt einmal guien das 2
ſprache ſtattgefunden habe, die wenigſtens die Möglichkeit der halb der Zentrumepart r3 gte n f en annere Willen zeigen und ſeinen Verpflichtungen gegenüber Amerika ſo e traum ſta
weiteren ſachlichhen Behandlung des wichtigen Problems der entrumspartei befaßten, konnten nicht zum Abſchluß weit wie nur irgend möglich nachkommen. lieb zwar n
deutſchen Jnnenpolitik gebe. Lehee r den Reichskanzler Marx wegen ſeiner Teil- g g ti ri r J tn der „Kreuzzeitung“ wird erklärt, daß vorauszuſehen nahme an der LSänderkonferenz erſt gegen Schluß der Be- oli Na n ünſtige Jnlwar, da die Tanderkenferegg u der Frage der leſen ſprechungen erſcheinen konnte. Auch waren mehrere Mitglieder urze p ſche ch chte ung des Jn

Jm interfraktionellen Ausſchuß des Reichstages erklärtekeit der Weimarer Verfaſſung zu keinem praktiſchen Ergebnis ſ des Vorſtandes nicht in Berlin anweſend. Infolgedeſſen wurden ſten die Selcge en ſie ihren d auf n es o

h 2 So v ekommen würde. ſratere Le periee Fraktionsvorſtandes abgebrochen und auf eine fung eines 9 16 3 in das Reichsſchulgeſes gurüdiehe.

20 die r ſich r in d Fragen der d a wuſtrie umVerwaltungsreform und der Enklaven mit den Einſetzung von er Aelteſtenrat des Reichstages iſt für heute mittag ein-r d weſer erke a W vie 5 de die „Ungehenre m berufen worden. er Naeinungsverſchiedenheiten über den Aufbau und die Neuordnung t n Da n üdes Reiches noch ſeien. J r rch e wesp a Preußen hat ſich im Bildungsausſchuß des Reichstages gegen e
„Germania'“, De Warnung eines amerikaniſchen Fachmannes. den S 17 des Reichsſchulgeſetzentwurfes ausgeſprochen. nduſtri e

virken konnt

Der Verlauf der Tagung, ſo ſchreibt die

habe gezeigt, daß in den Auffaſſungen über das große Problem Telegraphiſche Meldung. ni öchſdes Verhältniſſes zwiſchen gRelch und Ländern eine fatt beſtehe, sraphtyeh 9 e r Der Vorſtand der gentrnmsfraktion des Reichstages hielt e v
die auf dieſem Wege ſo bald nicht ausgefüllt werden könne. Nur New-HYork, 19. Januar. geſtern eine Beratung ab. wohl ſich e
eine Einigkeit habe feſtgeſtellt werden können, daß nämlich der Bankier Paul Warburg, ein Bruder des bekannten Z. ndererſeits cbisherige Zuſtand auf die Dauer unhaltbar ſei. Hamburger Bankiers, ſprach in der Jahresverſammlung des Auf Ueber den Nachfolger Geßlers iſt noch keine Entſcheidun höhung ihr
Das „Berliner Tageblatt“ ſpricht von einem un ſichtsrates der Jnternational Acceptance Bank ſein Bedauern getroffen. Mwebindex de

rühmlichen Ende der Konferenz. Die Reſolution ſei nichtsſagend. darüber aus, daß die Volksmaſſen wirtſchaftliche Wahrheiten erſt uf 186,9 geGute Freunde des Reichsjuſtizminiſters, an der Spitze der d chmerzhafte Erfahr m eigenen Leibe erkennen PaulVoncour iſt wieder zum Vorſitzenden der Außenwürttembergiſche und bayriſche Miniſterpräſident, hätten alles hen r Hawesrian. Aber man müſſe kommiſſion der Kammer gewählt worden. alt
getan, um eine Endlöſung heute zu vereiteln. hoffen, daß die Völker vernünftig würden, ehe die unausbleiblichen t d Der eiFolgen einer Ueberſpannung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit f Häfteſth gen ?ritargongreß in Havanna hielt ſeine erſte G h auf die

einträten. ſo auf deGriechenlands Verzicht Die Reviſivn des Dawesplaues ſei unausbleiblich. Warburg T. g. W ſo
auf den Para raphen 18 berief ſich dabei auf die bekannten Feſtſtellungen Gilberts, die Jn Genf und in London iſt die engliſche Sicherheitsnote ver enjunktur

v 5 Borlt g Schrifttett beſagen, Dawesabkommen in d u r öffentlicht worden. dus dieſer z
(Von unſerer Berliner ri eitung. geheurer Vergeudung führe, und daher möglichſt ſchnell beendet d en keinen cKa Berlin, 18. Januar. werden ſollte. Die Sowjetregierung hat Trotzki. und andere Oppoſition e deutſcheDie Erklärung der griechiſchen Regierung, in der Griechen Gilb ö i ffn führer mit ſofortiger Wirkung aus Moskau ausgewieſen. die durch ge

Die e Re r g, 2land nunmehr auch formell gen Verzicht auf das Liquidationsrecht ert zerſt rt Po neares So ungen Jn PolniſchOberſchleſien wurden verſchiedene deutſch nen
ausſpricht, iſt jetzt auch erfolgt. Die ſchwebenden deutſchgriechi Telegraphiſche Ter d ver v0 Januar Zeitungen beſchlagnahmt. Ferliginduſ

ſchen Wirtſe 8sver i är i p g Me haben en S e l Der „New-York Herald“ meldet aus Paris, Parker Gilbert Die Autonomiſtenführer Dr. Roos, Paſtor Hirtzel und der e eeſeer
beſondere Förderung erhalten, und die deutſche Regierung hat nun ha „als privater amerikaniſcher Bürger in einer längeren frühere Vankier Pinck, die ſich zurzeit in Baſel aufhalten, haben Ausfuhr u
mehr den Wunſch ausgeſprochen, daß die bisher in Athen ge Ünterredung mit Briand, jede Hoffnung Frankreichs, daß die in einem Manifeſt an das franzöſiſche Volk Proteſt gegen di ügend gew
führten Beſprechungen von nun an in Berlin fortgeſetzt werden Reparations- und Kriegsſchuldenfrage gleichzeitig behandelt Gewaltpolitik in ElſaßLothringen erhoben. e de
GGBGLLLLAVVVwWBGwauniuuinuanuururuwwwwwawwwwawwwwwwwwwoooòomwowowwwwWwunſurtnrttuGOOnnnuuuu- ährend
D. der Mechaniſierung und der Maſchinenarbeit Tor und Tür ge ſchiedenDie Grundlagen der neuen Baukunſt öffnet werden, hre daß man a bedenkt, daß gerade dadurch Das Berufsgeſitcht der E rau anderen G

Lichtbildervortrag von Profeſſor Gropius. alle Werte und ſchöpferiſchen Jdeen, die dem Ganzen erſt den Bei Männern hat ſich im Lauf der Jahrhunderte der ozialpolit
ar Hom Hoſſ tiuereot dem Halliſa r jemlich deutlich in den Geſichtszügen ausgeprägt. Vetraqhtel J unden WiVor dem Halleſchen Kunſtverein und dem Halliſchen Kunſt ruf ziemlich auer auchhbenerei ig der M d man Bildniſſe von Männern, aus früheren Jahrhunderten b ergyrerheerein di en an n welke nen h Schillings nach Königsberg berufen hie Gegelwert ſ. Kann an le de einen feſten n e e

Gropius vom Bauhaus in Deſſau am Mittwoch einen Licht t x whitderdortrag über die „Grundlagen der neuen Vaukunſt“. Prof. Geiſtlichen, des Gelehrten, des Soldaten uſw. erkennen. Sich r r e
Gropius führte etwa folgendes aus: W man ſich aber unter den Frauenporträts der Vergangenheit un Warnanſr ren iſt le nicht mehr, wie in früheren Zeiten, ein ſo findet man glatte Geſichter, in denen gewiſſes itz h uner
Luxus, ſondern eine dringende Lebensnotwendigkeit. Während im r ideal meiſt ziemlich gleichförmig ausgeprägt iſt, wenn man do AllgemeinMittelalter der Bauhandwerker mehr Künſtler als Handwerker 2 den individuellen Verſchiedenheiten der Geſichtszüge abſieht. 6 gute komn
war, wird er heute in der Geſellſchaft vollkommen anders be iſt ja auch natürlich, daß früher, da die Frauen keine Veruß Wehhrderte
wertet. Mehr und mehr hat ſich der eigentliche Künſtler los- hatten, die dem Antlitz ihren Stempel hätten aufprägen können hioſſen 9gelöſt vom Handwerker und iſt ſeinen eigenen Weg für ſich ge c ſolch typiſche Unterſchiede fehlten oder ſich höchſtens bei den Jel gefüh
gangen, während der Handwerker a dern von der immer mehr 5 J Schauſpielerinnen in einem gewinnenden Lächeln bemerkbar mach Senkung
um ſich greifenden Anwendung von Maſchinen und Apparaten in z ten. Heutzutage iſt das bereits gang anders geworden. Betrachte deutſche J
den Hintergrund gedrängt wurde. Wohl waren viele Beſtrebungen So hie man die Bildniſſe führender Frauen, die längere Zeit einen b M Pewerbsfä
im Gange, den früheren Zuſtand wieder herbeizuführen und ver- h J ſtimmten Beruf ausüben, ſo kann man deullich die Bildung ein urd Difolgte vor allem der Deutſche Werkbund die Tendenz, das Hand- weiblichen „Berufsgeſichtes verfolgen. kommen.werksleben wieder mit dem Künſtlertum zu vereinigen, das Werk- i Jleben wieder mit ihm zu durchdringen. a alle u die man guriten gen a nit W a a d

ß ie j n W v e h zar r m e e ſind e J ſtehen, zuſammen, und dabei ergeben ſich überraſ e lage einegänglich verſchiedene Naturen geworden, denen der enge, innere drücke. r Aerzte zeigen re d e JeZuſammenhalt, das geiſtige innere Vertiefen in die gemeinſame dringenden Blick und Schärfe der Beol chtung; en nJdee völlig ermangelt. Der Künſtler entwirft ſein Modell und der antwortung, die auf ihnen laſtet, drückt ſich auf der Stirn
Handwerker ſetzt dieſes Modell in die Wirklichkeit um, ohne dabei S einem feinen Netz von Fältchen aus und der feſte, dabei e
weiteres im Auge zu haben, als ein vechtes, vollkommenes Ge Mund ſpricht von ihren Erfahrungen. Das Geſicht der inlingen desſelben, ſo daß derjenige, der ein ſolches Produkt erwicdt, lichen Juriſtin hat ſtrenge Linien und einen nüchternen J
vergebens verſücht, die Jdee, die ſeinem Zuſtandekommen zu- druck; das lange Studium des Rechts und die vielſeitigegrunde liegt, richtig zu erfaſſen und es demgemäß anzuſehen. benserfahrung zeichnet die Linien des Mundes, des Kinne 5
De mehr wir jedoch zur Mechaniſierung allen Schaffens und Der frühere Intendant der Berliner Staatsoper, Profeſſor der Wangen mit hartem Griffel. Die Malerinnen zeichnen

Bauens gedrängt werden, umſomehr ſollten wir das Schöpferiſche. r Max von Schillings, iſt als Jntendant der Oper und als durch beſondere Lebendigkeit und Belebtheit der Züge m
Traditionelle und Althergebrachte hochhalten und vervollkommnen. Fefter der Sinfoniekongerte nach Königsberg in Preußen ver rend bei den Schauſpielerinnen weiche Linien und eine anEs iſt nicht nötig, daß die neue Zeit aus dem Handwerk und dem pfüchtet worden Koketterie um Augen und Mund vorherrſchen. Die Frauen d
Maſchinenbetrieb eine neue Werkeinheit entwickelt. Der Hand ſich in gehobenen kaufmänniſchen Stellungen befindenwerker ſoll wieder wie früher, wo er Kaufmann, Künſtler und Laren eine aufmerkſame Freundlichkeit, eine ſichere Kin jeit uHandwerker in einer Perſon war, dazu geführt werden, der harmoniſchen Aufbau und den Anſtrich inneren, geiſtigen Erlebens ußige S De Dre ſc ler

ruhige Selbſtgewißheit in ihren meiſt harmoniſeigenen, inneren e eehe Jdee Leben zu geben und nicht geben, mehr und mehr verlieren. J Zügen
nur dazu gezwungen ſein, einen kleinen Teilvorgang innerhalb An Hand einer Reihe treffender, intereſſanter Lichtbilder er
des Geſamthandwerks übernehmen zu müſſen, wie uns dies vor läuterte der Redner ſeine Ausführungen, denen die überaus
allem in den neuen amerikaniſchen Arbeitsmethoden und Fabrik zahlreiche Zuhörerſchaft mit großem Intereſſe und Verſtändnis GOnchen geht nach Berlin

ſyſtemen, dem Bandſyſtem nach Henry Ford, entgegentritt, wo der ſolgte. G. Verſin, 10 JanMenſch allmählich immer mehr in der Wirtſchaft verkümmert und n, 19. v nimmer mehr zur Unſelbſtändigkeit verurteilt wird. Noch immer Der Hamburger Schauſpieler Carl Wagner geſtorben. Der Wie gemeldet wird, hat der Münchener Hiſtoriker Koln,
eſitzt das Handwerk heute einen außerordentlichen Umfang, und bekannte Hamburger Schauſpieler Carl Wagner, Ehrenmitglied Hermann Oncken den an ihn ergangenen Ruf auf d van

ift noch eine gewaltige Perſonenzahl, die ſich in ihm vereinigt, und Mitbegründer des Deutſchen Schauſpielhauſes in Hamburg, ſtuhl für neuere Geſchichte an der Univerſitä
und die ſich rettungslos dem Untergange preisgegeban ſieht, wenn l ift nach längerem Leiden verſtorben. angenommen.
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Handelsnachrichten
ie Lage der deutſchen Maſchinen
induſtrie im Dezember I

unverändertes Auslandsgeſchäft. Leichtes Nachlaſſen der
gnlandsaufträge. Rückblick auf das Jahr 1927.

Lom Verein Deutſcher Maſchinenbau-An-
zlten, dem Spitzenverband der deutſchen Maſchineninduſtrie,

uns geſchrieben:
Der letzte Monat des Jahres 1927 brachte keinen Richtungs-

ehſel der ſeit Oktober leicht abwärts führenden Kurve des
alandsgeſchäfts. Wenn auch die Abnahme der Anfragen
d Aufträge dem Vormonat v 3är wieder nur unbedeutend

ſo verſtärkt ſich doch der indruck, daß man es nicht mehr
mit einer Saiſonerſcheinung, ſondern auch mit einer Ab
wächung der Jnlandskonjunktur zu tun hat. Das
slands geſchäft war in den letzten drei Monaten unver

dert Seit Oktober war kein weiterer Rückgang der Aufträge
n verzeichnen, im Dezember ſcheinen ſogar vereinzelt etwas
rehr Geſchäfte zum Abſchluß gekommen zu ſein. Der Be
äftigungsgrad war nicht ungünſtiger als im Vormonat,

e tatſächlich geleiſteten Arbeiterſtunden machten rund 75 v.
er Sollzahl aus. Der bei den meiſten Firmen vorhandene Auf
gebeſtand geſtattet noch bis auf weiteres die Aufrechterhaltung

r

ieherigen Beſchäftigung. e Schwierigkeiten bereitete
jelfach die Materialbeſchaffung. Die Walz- und Edel-

ahlwerke verlangten zum Teil ſehr lange Lieferfriſten. Auch
baren Friſtüberſchreitungen, die die Werkſtattfertigung in der
Raſchineninduſtrie ſtörten und verteuerten, keine Seltenheit. Ver
tniemäßig günſtig war im Berichtsmonat die Lage der
extilmaſchineninduſtrie. Von rn Gezäft berichteten auch noch die Waagenfabriken. Auf
itere Aufträge rechnet man im Armaturenbau und in
gen Sonderzweigen der Werkzeugmaſchinen-
nduſtrie. Se Rückgang der Aufträge verzeichneten
agegen der Saiſon entſprechend Land maſchinen- und

Maumaſchineninduſtrie ſowie im Jnlandsgeſchäft der
druckmaſchinenbau.

Der Bericht des Vereins beſchäftigt ſich dann mit dem Ver-
uf des Jahres 1927 in der Maſchineninduſtrie und nimmt
leichzeitig zu einigen allgemeinen Wirtſchaftsfragen Stellung:
das Jahr 1927 war für die deutſche Maſchineninduſtrie ein
deitraum ſtarker Anſpannung aller Kräfte. Die Verſandmenge
ſieb zwar mit etwa 2,6 Millionen Tonnen noch unter der Ver
andmenge der Vorkriegszeit von 3,2 Millionen Tonnen, die
änſtige Jnlandskonjunktur brachte aber eine weſentliche Steige
ung des Jnlandsabſatzes mit ſich. Obwohl die Konjunkturlage
m Ausland ſchlechter war und der ſehr begrüßenswerte Abſchluß
es deutſchfranzöſiſchen Handelsvertrages ſich noch nicht aus
pirken konnte, die großen Anſtren ungen der Maſchinen
nduſtrie um die Wiedergewinnung ihrer alten Stellung im inter
utionalen Geſchäft und die wachſende Anerkennung der Qualität
utſcher Maſchinen auch zu einer Steigerung der Ausfuhr. Eng
ind wurde überholt und der Platz hinter den Vereinigten Staaten
pieder erreicht. Der Ausfuhrüberſchuß der Maſchinen-
nduſtrie betrug rund Milliarden Reichsmark und ſtellt da
nit den höchſten Wert von allen deutſchen Jnduſtrien dar. Dieſe
tfolge wurden von der deutſchen Maſchineninduſtrie errungen,

wohl ſich einerſeits faſt alle Selbſtkoſtenbeſtandteile ſteigerten,
mdererſeits aber infolge der ſcharfen Wettbewerbsverhältniſſe eine
frhöhung ihres Preisſtandes nicht möglich war. Der Maſchinen
relsindex des Statiſtiſchen Reichsamtes ſtand November 1927
iuf 186,9 gegenüber 186,8 im Durchſchnitt des Jahres 1926 mit
einen durch die Kriſe aufs äußerſte gedrückten Preisverhältniſſen,
e gleichzeitiger Steigerung des Großhandelsindex von 1834 auf
140. Der einſeitige Charakter einer Konjunktur, die ſich ledig
ich auf die Abſatzmengen, nicht auch auf die Preiſe erſtreckte, war
ſo auf dem Gebiet der Maſchineninduſtrie beſonders aus
eprägt; ſo ging Hand in Hand mit dieſer einſeitigen Mengen
onjunktur eine ſich zunehmend verſchärfende Selbſtkoſtenkriſe.
us dieſer zugeſpitzten Lage heraus, bei der äußerſte Anſtrengun
gen keinen angemeſſenen ergene Erfolg gebracht haben, muß
hie deutſche Maſchineninduſtrie eine Wirtſchaftspolitik fordern,
die durch gebührende Berückſichtigung der Belange der deutſchen
derhgineuſtrie zugleich dem Beſten der geſamten deutſchen Wirt
ſchaft dient. Die außerordentliche und wachſende Bedeutung der
Fertiginduſtrie für die deutſche Volkswirtſchaft, ſowohl, was die
Waſſe der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten und die Höhe
des inveſtierten Kapitals, als auch, was die Stellung der deutſchen
Ausfuhr auf dem Weltmarkt angeht, wird noch immer nicht ge

ügend gewürdigt.

Das dringendſte Erfordernis der Lage iſt, daß den fort
währenden Neubelaſtungen der Wirtſchaft ent
hieden Halt geboten wird. Dies gilt ebenſo für alle

anderen Gebiete der Selbſtkoſten der ger wie für die
Sozialpolitik. Eine r die den feſten Boden einer ge
unden Wirtſchaftspolitik unter den Füßen verliert, muß auf die
Dauer auch der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft ſelbſt zum Ver
hängnis werden. An die Induſtrie wird mit Recht die Forderung
mer weiteren Rationaliſierung der Betriebe geſtellt; dieſe Forde
rung verliert aber dann ihren Sinn, wenn der Erfolg der Ra
tionaliſierung durch immer erneute Erhöhung der a für die

etriebe nicht wirkſam wird und aus dem gleichen Grunde der
Allgemeinheit nicht durch Senkung des deutſchen Preisſtandes zu
zute kommen kann. Die von der geſamten Wirtſchaft einmütig
geforderte Verfaſſungs

ſhloſſen gegen alle einſeitigen Partei und uFel geführt werden, damit endlich die dringend notwendige
Senkung der öffentlichen Laſten ermöglicht wird, ohne die die
deutſche Wirtſchaft in ihrer Rentabilität und in ihrer Wett

dem Ausland gefährlich geſchwächtbewerbsfähigkeit gegenüber
wird. Dieſe Verminderung der Laſten muß endlich einmal
kommen. Reden und Programme müſſen in Taten umgeſetzt
werden. Die Kapitalbildung in Deutſchland muß begünſtigt und
eine ausreichende Kreditverſorgung der Wirtſchaft auf der Grund
lage einer ruhigen und ſtetigen

burg Finenfabrik Buckau A.G. ſchen Wolf d
gutg-Buckhau. In der außerordentlichen Hauptverſammlu erWelt u waren 5 d e nene durch
18 Aktionäre vertreten. Nach kurzer Debatte wurden die Vorlagen

Verwaltung, Abänderung des S r
ges mit der Heinrich Lanz A.G., heim, und Genehmi-
d des Verſchmelgungsvertrages mit der Maſchinenfabrik
dent A.G. deburgBuckau ommen. Die chluß
ger abgehaltene außerordentli Hauptverſammlung der
u Sinenfabrik Buckau A.-G. in der 5046 610 RM.
trlapital durch 13 Aktionäre vertreten waren, genehmigte

nene den Verſchmelzungsvertrag mit der R. Wolf A.G.,
hur »Buckau und beſchioß, das Grundkapital um 6 Mill.

ſo war auf 12 Mill. RM. zu erhöhen. Auf die neuen Aktien
h en bisherigen Aktionären ein BVezugsrecht von 8:1 zum
e on A15 Prozent gewährt werden, während der Reſt teils

trchführung des Verſchmelzungsvertrages vewendet den
i ären von R. Wolf werden für je 2500 RM. R. Wolf
ne bzw. Genußſcheinen 1000 RM. Maſchinenfabrik Budau-
r degr ſh. halber Dividende für 1927 gegeben und teils
Neſg Mung der Geſellſchaft verwertet werden ſoll. Die
renfabrik Buckau A.G. ändert auf Grund des Ver-
ungevertrages ihre Firma um in: NRaſchinenfabrik

und Verwaltungsreform muß ent
onderintereſſen zum 2r Ein Hhypothekenkonto erſcheint neu mit 42 225 RM. Auf der

nkpolitik ermöglicht werden.

Buckau R. Wolf A.G. Der Vorſtand der neuen Firma beſteht
aus Generaldirektor K. Michaelis und Dr. Voigt. Stellvertretende
Vorſtandsmitglieder ſind die Herren Ewald, Langen, Mylius,
Notz und Pfeiffer. Der Aufſichtsrat ſetzt ſich aus 18 Perſonen wie
folgt zuſammen: Kommerzienrat Dr. e. h. Paul Milling-
tonHerrmann, Berlin, Deutſche Bank, Vorſitzender, Bank-
direktor Moritz Schultze, Verlin, Commerz und Privatbank,
ſtellvertretender Vorſitzender, Bankdirektor Dr. Berne, Berlin-
Deutſche Bank, Bankdirektor Konſul Guſtav Bomke, Magde-
burg, Diskontogeſellſchaft, Geheimer er en Robert Bür
gers, Köln a. Rh., A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Gruſon,
MagdeburgBuckau, Kommerzienrat Fritz von Langen, Haus
Tanneck b. v (in Firma Pfeiffer und Langen), Bankier
Willy Loewe agdeburg, Generaldirektor Dr. e. h. Ernſt
Middendorf, Berlin, Dtſch. Erdöl A.-G., Kommerz. Rat Walt.
Morgenſtern, Magdeburg, Bergwerksdir. Dr. ing. e. h. Walt.
Müller (Jlſe Bergbau A.-G.), Fabrikant Dipl.-Jng. Ernſt
Röchling, Mannheim, Heinrich Lanz A.-G.), Kommerzienrat
Hermann Röchling, Völklingen (Gebrüder Röchling), Kauf-
mann Paul Rohde Berlin, Fabrikbeſitzer Fritz Vorſter,
KölnMarienburg, Kaufmann Wilhelm Werhahn, Neuß,
Generaldirektor Max Wolf, Magdeburg, Kaufmann Rudolf
Wolf, Weimar. Ueber die Geſchäftslage wurde mit-

teilt, daß der Auftragseingang nach wie vor zufriedenſtellend
ei, ſo ſämtliche Abteilungen noch für eine Reihe von
Monaten volle Beſchäftigung hätten. Leider ſei jedoch durch einen
am Montag in der Magdeburger Metallinduſtrie ausgebrochenen
Streik über de vorausſichtliche Dauer man noch keine An-
gaben machen könne, die Fabrikation gegenwärtig behindert.

Ludwig Loewe Co., A.-G., Berlin. 5 Millionen RM.
7 Prozent Obligationenanleihe und 5 Millionen RM. Kapitapd-
erhöhung. Jn der Aufſichtsraksſitzung wurde die Ausgabe einer
7prozentigen Obligationsanleihe in Höhe von 5 Million
Reichsmark beſchloſſen. Der Aufſichtsrat beſchloß ferner, einer
auf den 8. Februar einzuberufenden außerordentlichen Haupt
verſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 15 Mill. RM.
um 5 Mill. RM. auf 20 Mill RM. vorzuſchlagen. Von den neuen
Aktien, die ab 1. Januar 1928 dividendenberechtigt ſind, ſollen
3 Mill. RM. den alten Aktionären im Verhältnis von 5:1 zu
150 Prozent zum Bezuge angeboten werden; die reſtlichen
2 Mill. RM. ſollen vom Bankenkonſortium der Geſellſchaft zur
Verwertung zum Mindeſtkurſe von 200 Prozent übernommen
werden. Der Erlös der neuen Emiſſionen dient zur Stärkung
der Betriebsmittel, da ſich der Umſatz in den letzten Monaten des
verfloſſenen Jahres ſtark erhöht hat, und das vergrößerte Aus-
landsgeſchäft die Gewährung von Krediten erfordert. Ferner iſt
eine erweiterte Beteiligung an einſchlägigen Geſchäften des Kon
zerns in Ausſicht genommen. Für das abgelaufene Geſchäfts
jahr wird vorausſichtlich eine Dividende von 10 Prozent zur
Verteilung gelangen.

Z. P. Bemberg A.G. in Barmen
Der Abſchluß per 80. September 1927 ergibt eine Ver

doppelung des Reingewinns von 1,58 Mill. RM.
auf 3,12 Mill. RM., der die bekannte Erhöhung des Divi
de ndenvorſchages von 8 auf 14 Prozent geſtattet. Der
Betriebsüberſchuß betrug 11 066 994 (i. V. 6 834 984) RM., wozu
noch der Gewinnvortrag aus 1925,26 mit 134 573 (177 249) RM.
trat. Andererſeits beanſpruchten Handlungsunkoſten 3963 116
(2 653 466) RM., Steuern 1187217 (894 082) RM., Zinſen
604 996 (212 282) RM. Die Abſchreibungen wurden auf 2 875 259
(1 675 026) RM. erhöht. Außer der eben genannten Steuerfumme
wurden an ſozialen Laſten vermutlich unter Handlungsunkoſten
verbucht) 694 510 RM. aufgebracht. Der Bericht des Vorſtandes
hebt die enorme Umſatzſteigerung der Kunſtſeideninduſtrie
im letzten Jahre beſonders hervor. Das am 30. September 1927
beendete Geſchäftsjahr ſtand im Zeichen einer ohnehin günſtigen
Konjunktur. Die Kunſt'eideninduſtrie im ſpeziellen konnte über
ſtetig ſteigende Nachfrage und Ausbreitung dieſes Rohſtoffes in
immer neuen Zweigen der Textilinduſtrie berichten. Durch Ver
beſſerung der Qualität gelang es, den Abſatz der BembergSeide
erheblich zu ſteigern, neue Verwendungszwecke für ſie zu finden
und ſie in neue Märkte einzuführen. Der Umſatz der Abteilung
Kunſtſeide der J. P. Bemberg A.G. ſtieg bei gleichbleibenden
Verkaufspreiſen von 17 Mill. RM. im Geſchäftsjahr 1925,/26
auf 41,5 Mill. RM. im Geſchäftsjahr 1926,27. Die Kapital-
erhöhung auf 28 Mill. RM. iſt inzwiſchen durchgeführt. Die
Bilanz ſteht im Zeichen der intenſiven Ausdehnung des Unter
nehmens infolge des allgemeinen Aufſchwunges der Kunſtſeiden
induſtrie. Die im Vorjahr auf 25,98 Mill. RM. gekommene End
ſumme der Bilanz erhöhte ſich in der Berichtszeit auf 57,99 Mill.
Reichsmark. Auf den Anlagekoſten waren Zugänge in Höhe von
10523 181 RM. zu verzeichnen, wovon auf Barmen 9 898 766
Reichsmark entfielen und der Reſtbetrag die Aufwendungen für
das Werk Augsburg darſtellt. Die Grundſtücke betragen nun-
mehr 2,22 (1,80) Mill. RM., die Gebäude unter Berückſichtigung
der diesjährigen Abſchreibung 7,93 (4,70) Mill. RM. und die
Maſchinen nach Abzug der Abgänge uſw. 8,67 (4,28) Mill. RM.
Beteiligungen ſtiegen von 5,75 auf 7,03 Mill. RM. Erläuterun-
zen werden hierzu nicht gegeben. Die Warenbeſtände vermehrten
ich von 3,98 auf 4.94 Mill. RM. und die Schuldner von 5,22 auf

26.99 Mill RM. Allerdings ſind auf dieſem Konto in der vor
liegenden Bilanz die Forderungen aus der Kapitalerhöhung ent-
halten, die leider nicht beſonders gert werden. Von den
Betriebsmittelkonten werden Varbeſtände mit 37 182 (33 184)
Reichsmark und Wechſel mit 129 083 (211 492) RM. angeführt.

Paſſivſeite ſtiegen Gläubiger von 2,06 auf 10.25 Mill. RM. Dielehnsſchuld blieb mit 6,21 Mill. RM. unverändert. Das
neue Geſchäftsjahr brachte ſteigen de Umſätze und
einen großen Auftragseingang, der für längere Zeit die
volle Beſchäftigung ſämtlicher Werke ſichert. Hauptverſamm
lung am 21. Januar in Barmen.)

Konkurſe und vVergleichsverfahren
Konkurseröffnungen. Augsburg. Franz Frauenknecht, Baugeſchäfts“inhaber. Afr. 31. 1. Gl. V. 7. 2. Prt. 7. 2. r r r i d.

H. s he. O. H.G. Baugeſchäft Taunug J. J. Meiſter u. Söhne, Oberurſel.
Afr. 1. 3. Gl. V. 3. 2. Prt. 9. 2. BadenBaden. Firma Hatleba
A.G., vorm. H. Klehe u. Söhne. Afr. 10. 3. Gl. V. 16. 3. Ptr, 13. 4.
Chemnitz. Panl Oertel, Trikotagenfabrikation. Afr. 10. 4.
Gl. V. 13. 2. 7. 5. Dre s n. H.G. „WekaSchuhfabrik Wekerle

Gl. V. 10. 2. Prt. 21. 2. Elberfeld. Kfm.
h. der e HolzbearbeitungsJnduſtrie Stein u. Co.,

16. 2. V. 2. 2. Prt. 15. 3. Gießen. Firma
Keppler u. Faber. Afr. 27. 1. G. V. 9. 2. Prt. 9. 2. Berlin O.
H. G. Reichmann u. Co., Herrenkleiderſtoffe und Maßſchneiderei. Afr. 15. 2.
Gl. V. 8. 2. Prt. 19. 3. Beuthen. Haus der Moden Artur A
Afr. 4. 2. Gl. V. 6. 2. Prt. 16. 2. Borna, Bezirk Leipzig. Komm.Geſ.
Groß zöſſener Glasfabrik Potthaſt u. Co. Afr. 18. 2. Gl. V. 8. 2. Prt. 7. z.
Däſſeldorf. Jüngerkes, Fahrradgroßhandlung. Afr. 15. 2.Gl. V. 8. 2. Prt. 29. 2. Freiberg (Sachſen), O. H. G. Wunderwald
u. Hübner, Oberbobritzſch (Fahrräder und Nähmaſchinen) Afr. 4. 2. Gl. V.
13. 2. Prt. 13. 2. Hann.-Mün den. Bernhard Wißmann u. Co., Komm.
Geſ. Afr. 7. 2. Gl. V. 10. 2. Prt. 10. 2.

Versgleichsverfahren. Bei folgenden Firmen wurde das Vergkeiche
verfahren eröffnet. Bad Nauheim. Kfm. Guſtav Wolf, Konfektion
V. T. 30. 1. Gera, Firma Wilhelm Schüler u. Co., Büromaſchinen, Büro
bedarfs-Erzeugniſſe. V. T. 10. 2.

Anufgehobene Vergleichsverfahren. Pirmaſen e. Firma Weiß n.
Schwab, o. H.G., Schuhfabrik. Schmölln (Thüringen). Firma Carl
Rehfeld, mechaniſche Schuhfabrik Berlin Tempelhof. Firma
Alfred Gatzſche, Karoſſeriebau, Ringbahnſtraße. Gloga u. Kaufmann
Arno Dobkowsky, Jnhaber der Firma „Schuhwarenhaus Favorit Willt Oppen
heim“. Hamburg. O. H.G. Firma Mylins, Witt n. Co. Jenag.
Firma SGöchwitzer Kalkwerk Max Lisdorf.

Verſchärfter Konkurrenzkampf
zwiſchen Standard Oil und Royal

Dutch Shell
Eine Erklärung der Standard Oil.,

Die ſeit geraumer Zeit beſtehende Spannung zwiſchen den
beiden großen internationalen Petroleumgruppen, der Standard
Oil Company auf amerikaniſcher und der Royal Dutch Shell-
Gruppe auf engliſcher Seite, hat ſich zum offenen Oelkrieg ent
wickelt. Die Standard Oil Company veröffentlicht eine ſehr aus
führliche Erk.ärung, die eine Rechtfertigung ihrer ge-
ſamten Politik darſtellt und gleichzeitig die recht ſcharſen
Angriffe der Rohal Dutch Shell-Gruppe zurückweiſt. Jn der Ex-
klärung heißt es u. a, daß die Standard Oil Company in ihrem
ruſſiſchen Geſchäft ſich nur von rein geſchäftsmäßigen Ge-
ſichtspunkten leiten laſſe. Die Geſellſchaft habe die Zuſtimmung
des Staatsdepartements eingeholt, bevor die im Jahre 1920 abge
ſchloſſenen Kontrakte für den Ankauf bedeutender Mengen
ruſſiſchen Petroleums während einer längeren Periode von
Jahren unterzeichnet wurden. Dieſe Verträge werden von der
Geſellſchaft als geſchäftlich günſtig angeſehen. Die Standard
Oil Companh iſt der Auffaſſung, daß der An- und Verkauf
ruſſiſchen Petroleums eine rein geſchäftsmäßige Aktion iſt, die
nicht nur in Ueberenſtimmung mit der allgemeinen ameri-
kaniſchen Politik gegenüber Sowjetrußland ſteht, ſondern auch
mit der Politik der britiſchen Regierung, deren Beziehungen zu
Sowjetrußland gegenwärtig die gleichen ſind wie die der Ver
einigten Staaten. Ueberdies habe die Royal Dutch Shell-Gruppe
von der Sowjetregierung ein Monopol für den Verkauf der
ruſſiſchen Petroleumerzeugniſſe für eine Reihe von Jahren zu
erlangen verſucht, bevor die Standard Oil Company ein Ab
kommen mit den Sowjets abgeſchloſſen habe. Die Royal
Dutch Shell-Gruppe habe vom Mai bis Dezember 1926 ununter-
brochen mit Sowjetrußland verhandelt und ſie habe ſeit dem
Jahre 1922 ſelbſt etwa 200 000 Tonnen ruſſiſchen Petroleums an
gekauft. Die Standard Oil habe eine öffentliche Auseinander
ſetzung ſolange zu vermeiden geſucht, bis die Beſchuldigungen
Sir Henry Deterdings ſo ſchwerwiegender Natur wurden, daß
ſie unbedingt eine Antwort erforderten. Die Royal Dutch Shell
Gruppe wird weiter beſchuldigt, in Jndien durch ihre Preis
reduzierung einen Oelkrieg hervorgerufen zu haben. Dieſer Oer-
krieg koſtete der Royal Dutch Shell-Gruppe und ihren verbündeten
Geſellſchaften jährlich etwa 12354 Mill. Dollar, der Standard Oil
4 Mill. Dollar. Zum Schluß heißt es in der Erklärung, daß die
Standard Oil fortfahren wird, die Märkte mit ihren Produkten
zu verſorgen und alle Verträge einzuhalten. Die Geſellſchaft
werde ſich in keiner Weiſe von ihrer klaren Linie abbringen
laſſen. Der Preiskrieg zwiſchen dieſen beiden führenden Kon
zernen des internationalen Petroleummarktes iſt einer der be
deutendſten Wirtſchaftskämpfe, die je in der engliſchameri
kaniſchen Wirtſchaftsgeſchichte zu verzeichnen waren.

Gummiwerke „Elbe“ A.-G. in Pieſteritz bei Klein Witten
berg (Elbe). Das Geſchäft der Geſellſchaft hat ſich im Jahre 1927
ſo günſtig entwickelt, daß eine Dividendenverdoppe-
lung auf 10 Prozent ſtattfinden ſoll. Das Aktienpaket, das
in den Beſitz von Z. H. Gumpel, Hannover, übergegangen
iſt, macht zuſammen mit dem Beſitz von Carſch Co., Berlin.
etwa 90 Prozent des Aktienkapitals aus. Nach dem B. B. C. hat
Gumpel beim Erwerb einer etwa 600 000 RM. nom. Gummi-
ElbeAktien einen gewiſſen Teil ſeiner Loewe Aktien in Tauſch

gegeben. Da zur Zeit der Transaktion Gummi-Elbe etwa 120,
Loewe jedoch 300 notierte, handelt es ſich bei der Abgabe von
Loewe Aktien nur um höchſtens 240 000 RM. nom., während
Gumpel in der letzten Loewe Hauptverſammlung 1,85 Mill. RM.

nom. vertrat.
Feldmühle, Papier und Zellſtoffwerke A.G. in Scholwin be

Stettin. Wie der D. H. D. erfährt, wird die Bilanzſitzung
des A.R. Ende nächſten Monats ſtattfinden. Bei dieſer Gelegen
heit will man ſich auch darüber klar werden, ob und zu welchen
Bedingungen eine Kapitalerhöhung, über die Gerüchte
an der Berliner Börſe ſchon ſeit geraumer Zeit im Umlauf ſind,
vorgenommen werden ſoll. Das Geſchäftsjahr 1927 hat einen
guten Verlauf genommen, ſo daß die Vorjahrsdividende
(12 Prozent) beſtimmt wieder verteilt werden dürfte. Daß eine
Steigerung der Gewinnverteilung eintreten werde, erſcheint als
ziemlich unwahrſcheinlich, wenn auch der Reingewinn an ſich
eine Dividendenerhöhung zuließe.

Zu dem Stillegungsantrag der Preſtowerke A.-G., Chemnitz
Wie die Verwaltung mitteilt, hat der Stillegungsantrag des
Werkes vielfach zu falſchen Auslegungen geführt. Das Wer?
arbeite in dem bisherigen Umfange weiter. Nur in
einigen Abteilungen, die in der Fabrikation den übrigen Zweigen
vorausgecrilt ſeien, ſollte wöchentlich einige Stunden kurz ge
arbeitet werden. Da ſich der Arbeiterrat damit nicht einver-
ſtanden erklärte, ſah ſich die Verwaltung gezwungen, den Still
legungsantrag zu ſtellen. Vorausſichtlich werde aber, was ſchon
angekündigt wurde, die Jnanſpruchnahme von Kurzarbeit nicht
notwendig ſein.

Zuckervertriebs geſellſchaft Halle-Roſitz- Holland A.-G., Halle
(Saale). Dieſe Vertriebsgeſellſchaft des bekannten Rohzucker-
fabrikenKonzerns hat von den ihr angeſchloſſenen Geſellſchaften
für das Geſchäftsjahr 1926/27 zur Deckung des 2373 862 (i. V.
3 806 017) RM. betragenden Zinserforderniſſes ſowie der 747 582
(696 074) RM. betragenden Verwaltungsunkoſten ſeine Ver
triebsumlage von 3121 444 (3 502 092) RM. erhoben. Die
Bilanz verzeichnet bei einem Aktienkapital von 5000 RM.
ſummariſch 18 751 656 (12 883 251) RM. Buchſchulden und dem
gegenüber 13 756 656 (12 888 251) RM. Buchforderungen.

Zu den internationalen Zuckerverhandlungen in Berlin. Die
Kontingentsverhandlungen zwiſchen den europäiſchen Teil
nehmern der neuen internationalen Zuckerkonvention haben am
Mittwoch vormittag in Berlin begonnen und werden am
Donnerstag weitergeführt werden. Die Verlängerung der
deutſchen Zucker-Ausfuhrvereinigung bis zum
1. September 1930 iſt laut „Berl. Lok.Anz.“ in den letzten Tagen
perfekt geworden, ſo daß die deutſche Zuckerinduſtrie jetzt auch die
juriſtiſche Grundlage für den Abſchluß internationaler Verträge
beſitze.

12. Deutſcher Kartoffeltag. Die Wintertagung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft verſammelt alljährlich Taufende von
deutſchen Landwirten in Berlin, Eine der bekannteſten Ver-

anſtaltungen in dieſer großen land wirtſchaftlichen Woche iſt der
Kartoffeltag, den die Kartoffelbaugeſellſchaft in dieſem Jahre be-
reits zum zwölften Male abhält. Er findet am 31. Januar vor-
mittags 10 Uhr in Berlin ſtatt. Es ſprechen: Profeſſor Dr.
Sagawe, Kiel, über das Thema: „Wie baut man billig
Kartoffeln und Rittergutsbeſitzer v. Lochow, Petkus, über
„Praktiſche Erfahrungen in Kartoffelanbau und verwertung“.

Norddeutſche Grund-Credit-Vank in Weimar. Die go. H.-V.
beſchloſß;, das A.-K. um 3 Mill. auf 7 Mill. Rm. zu erhöhen.
Die vom 1. Januar 1928 ab dividendenberechtigten Aktien werden
von einem Konſortium zu 113 Prozent übernommen mit der
Verpflichtung, ſie den alten Aktionären im Verhältnis 4:3 zu 118
Prozent anzubieten. Der Pfandbriefumlauf betrage zurzeit rund
80 Mill. Rm.
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Halleſche Börſe
Tendenz ſchwach bei faſt umſatzloſem Geſchäft.

An Bankaktienmarkt lagen Adca und Halle Bankaktien einige
e niedriger. Der Bergwerksaktienmarkt hatte die ſtärkſten

erluſte ufsuweiſen, Mansfeld 5 Proz., Krügershall 5 Proz.,
Riebeck Montan 3 Proz. und Werſchen- Weißenfels 7 Proz. Bruck
dorfNietlebener 300 Mark pro Stück weniger. Ammendorfer
Papierfabrik waren 4 Proz. niedriger geſucht. Material warſedoch nicht angeboten. Maſchinenmarkt war ebenfalls ſchwächer.

Halle Maſchinen verloren 5 Proz., Kyffhäuſer Hütte 2 Proz.,
egelin u. Hübner 1 Proz. Gottfried Lindner wurden Proz.

niedriger in kleinen Beträgen umgeſetzt. An Spezialwerten
ſtellten ſich Gebr. Jentzſch 2 Proz. niedriger. Die einzige Kurs-
geigrnn an der heutigen BVörſe hatten Halle-Hettſtedter,

26 Proz., aufzuweiſen.
17. 1.

146. 6
143 b
93. 6

17. 1.

100. 6
145. 0
170. 6
74. b
58.20. c
75. B
105.
74.

47.25
70. 6
g. 50
66. 26
124. 6
170.
79. G
62.50

Glauz. Zucker
Halle Mals
Hall. Masch.
Hall. Röhr.- W.
Hildebr. Mühlen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzech
Kaiserb nie
Kyffh. H. 1-350

Adoa
Hall. Bankv.
Gew. u. Hädlsbk.
Landkreditbk.
Zörbig. Bank
Kali Krügersh.
Aansfeld
Prehl. A.- G.
Riebeck Montan
Wersch.- Weib
Br. Nietl.
Ammendorf Pap.
Cröllw. Papier
Könnern Malz
Eilenb. Kattun
Eisenw, Brünn.

Engelhardt H. Hettst, E.- A.F. Zimm. Co. Engelhvardt. Obl,
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland

Saale Caeſar Loretz 9 G., Czarnowanz 25 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe
18. 1.
145.7

Gottfr. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Aleleb.
Vester
Wegelin u. Häb.
Zeitzer Maseh.
Zuck. R. Halle

Piano Zimm.
L pa. Spitzen
Lpa. Trico
Lpz. Wolle
Limritz Steina
Lindner
AManstfeld
Meerane Kammg,
Aittw. Baumw. Sp.Mittw. Baumw. Wer

Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto
Rauchw. Walther
Riquet
Rositz. Zucker
Sachs, Werk
Schneider
Schönherr
Schuh u. Saher
Sondermann

Adea.
Leipz.
Jächs.
Altenburg. Landkr.

Oassel Jute
Ohemn. Spinne
Zimmermann Chemn,
Ohromo Najork
Oröllwitz
Dermatold
Dürtfeld
Elitewerk
Rtwold u. Kiel
Falkenstein
Färb. Glauchau
Faradit
Kammg. Gautseh
Gera Juto
Germania Chemn.
Glauz. Zucker
Zimmermann Halls
Halle Zucker
Hartmann Chemn,
Hetser
Hohburger Quarz
KLirohner
Köbke
Köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Lopz. Baumwolle
Lpz. Kammgarn

Izfabr. Schkeuditz
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Tittel u. Kr.
Tränkner
Wernsh.
Wotan
Zittau A. W.
Oelsnita
Prehlitz A.
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Berliner Börſe
Nah den auch geſtern wieder eingetretenen ſtarken Kurs-

W machte ſich heute Deckungsbedürfnis bemerk-
r, während gleichzeitig die Provinz 2 der ermäßigten Baſis

r vornahm. Die Börſe eröffnete daher einheitlich
freundlicher bei Kursbefeſtigungen um etwa 1--2 Proz. Eine
größere Anzahl von Termin- und variablen Aktien gewannen

Proz., und J. G. Bemberg in Reaktion auf die letzttägige
Abſchwächung ſowie unter dem Eindruck des glänzenden Jahres-
abſchluſſes 12 Prog. Polyphon, die ebenfalls in den Vortagen be
ſonders unter Druck lagen, konnten ſich um 6 Proz. befeſtigen.
Man beurteilte die Freigabeangelegenheit zuverſichtlicher und
hoffte ferner, daß zur t rrg er kurzfriſtigen Kommunal-
kredite in abſehbarer Zeit eine Sammelanleihe von etwa
500-—600 Millionen RM. untergebracht werden könne. Die An
Da 777 am Geldmarkt ſetzte ſich zunächſt nicht fort.
Tagesgeld wurde mit 434-—-68, für erſte Firmen mit 4 Proz.

und darunter genannt. Monatsgeld ca. 72 Proz.
Warenwechſel mit Bankgiro 676. Die Gerüchte, wonach demnächſt
die Ausgabe von Reichsſchatzwechſeln bevorſtände, haben ſich nicht
beſtätigt. Am Deviſenmarkt war das Geſchäft ſehr ruhig.
Die ſpaniſche Währung befeſtigte ſich in London auf 28,42. Der
Dollar notierte in Berlin mit 4,1952 etwas niedriger, in
London mit 4,8762 unverändert.

Berliner Deviſen -Kurſe.

Telegrapkisehe v us ablungen, IDenitschand, Keausb.-Disk 7 ſten
Buenos Aires 1 Papier-Peso
Kanada 1 kan. Doll.
Japan 1 enKonstantinopel 1 türk. Pfund
London 1 Letr.New Vork 1 Dollar
Rio de Janeiro 1 Milreis
Urugua 1 Gold Peso
Amsterdam 100 GuldenAthen 00 DrachmenBrüssol 100 Belga
Danzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn. M.
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen10 EscudosLissabon

Oslo 100 KronenParis 100 FraukenPrag 100 KronenSehweiz 100 Franken
Bulgarien 100 LevsSpanien 100 Peseten
Stockholm 100 Kronenles Schilling
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Oesterreich abgest.Budapest s Pengö 78.28 73.42 73. 78.44

Der Londoner Gordpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt
gemäß 2 der Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über
wertbeſtändige Hypotheken vom 29. Juni 1928 ab 18. Januar für
eine Unze Feingold 84 h 1054 d, für ein Gramm demnach
82 787,5 Pence.

Getreide und Produkte
Berlin, 19. Januar. Das Geſchäft am Produktenmarkte leidet

nach wie vor unter dem ſchlechten Mehlgeſchäft, der erneut ein
getretene Froſt veranlaßt die Mühlen, die an ſich keineswegs
dringenden Bedarf haben, zu ſtärkerer Zurückhaltung gegenüber
dem Angebot von Kahnware. Die Meldungen von den über-
ſeeiſchen Märkten boten wiederum nur wenig Anregung, die Cif-
Forderungen für Brotgetreide lauteten verſchiedentlich etwas ent
gegenkommender. Das Angebot inländiſchen Weizens, auch beſſerer
Qualitäten, hält weiter an, ſelbſt bei nachgiebigeren Preiſen ent
wickelt ſich aber nur geringe Umſatztätigkeit. Roggen iſt weder in
Kahn noch in Waggonware reichlich offeriert, angeſichts der
wiederum zu befürchtenden Schiffahrtsbehinderung findet
Waggonware beſſere Beachtung.

Berlin, 19. ſanuar 1928.
Für 1000 t 15. 1. 18. 1. Weizenmehl
Weizen, märk 283.0--236.01 283--236 BRoggenmehl

do. Mira 265. 50 266. 60 Welzenkleiledo. Mai 274. 50 Roggenbkleiedo. Juli 276.50 Rape, 1000 kgm mürk 2340—287.0 Leinsaat
ar 259. 50 i Werdo. Mai Speiseerbeendo. Juli 256. Futtererbsen

Sommergerste 220.0-269.0 Peluschken
Wintergerste AckoerbohnenHafer märk. 200--211 Wieken

do. März 226.50 Lupinen, blau
do. Mai 236. 25 zeoelb
do. juſi 242. z3eradella, neuMais loko Berl r Rapskuchendo. be 213--215 I einkuehen

Kartoffeln,
gelbe, 1 Ztr
F.

Für 100 kg

.10 15.70 16. 10
21.00-—25. 00 21.00 25. 00
19.90—20. 10 19.70— 19.50

22.20 22.40 22. 20-—22. 40
Trockenschn. 12.20 12.40 12.20 13. 40
Soyasehrot 21.10--21.60 21. 10--21. 60ertodeldock. 23.80- 25.00 25.50 e. 60

Zucker
Magdeburg, 19. Januar. (Weißzuckar.) Preis für Weiß-

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 19. Januar. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Januar 14,80--14,70; Februar 14,85—-14,80; März
14,85-—14,80; April 14,90—-14,05, Mai 15,00-—14,90; Juni 15,05
14,96; Juli 15,10-—16,00; Auguſt 15,20 15,10; September 15,10
bis 15,00, 15,05——14,90, 15,00--14,90. Tendenz: behauptet.

Magdeburg, 19. Januar. (Rohzucher) S Nettozentnerohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, ſis 88 Progen

Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Wochenu
35 400; Rohzuckermelaſſe 4,55-—-57; Weißzuckermelaſſe 4,50 bi
5734. Tendeng: ſtill.

216.0-217.0

Butter
Verlin, 19. Januar. I. Qualität 1,63; II. Qualität 1

fallende Qualität 1,85. Tendnz: ruhig.
Dieh.

Leipzäg. 19. Januar. Auftrieb: 226 Rinder, davon64 Bullen, i es 110 Kühe, 686 Kälber, n Sehafe,
zusammen Tiere. Auberdem vor PFleischern direkt zage
8 Rinder, 49 Kälber, Sechafe, 241 Schweine

Be wurden folgende Lebendgewicbtpreise notiert.
19. 1.

9, h

e

Ochsen 4 Kälber
Bullen Sebate
Külhe Schweine

t

2

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für

19 1. 9. 1.185. 25
18. 1 Or. H. Aluwin. 1

in alzdraht
oder Plattf.

3 99 Reinnickel (98

Remolt. Platten dis 905Zink Antimon (Kg)Silber in Barren

100 t

B.

214

345

95.00 1000
Orig. Hüttep-Ang. i. B.

W. od. Dr.

Dremer Terminnotiernogen für Baumwolle vom 16. Januar:
von der Firma r Schröder, Halle). Notierungen des
Vereins für lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baum
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Ve,
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
18. 1. 1 Uhr: Januar 20.45 B., O. März 20.834 B.. 20.32 G. Mal
20. Juli 20.20 B., 20.17 G. Oktober 19.38 B.. 1984 G., Dez. 19 85 8. 1990

Schluß 477 20.650 G. März 20.87 B.. 20.29 G., M
G. Juli 20.24 B.. 20.22 f. Oktober 19.86 B. 19.

Eröffnung: Januar 20.58 B.. G., März 20B., 20.48 G., Jüli 20.22 B., 20.20 G., Oktober 19.47
B., 19.80 G. Tendenz runhig. stetig.

Amerikanische Börsenberiehts
Funkdienst

Oslo (100 Kr.) 26.62Kopenhagen 100 Kr.) 26.79 4

100 Kr.) 2.96:. 24.19 U

9 New VorkTägliches Oeld

(60 Tage)

(100 Fros.) 3.93.
Brüssel (1000 Frcs.) 13.94
Rom (100 Lire) 5. 28.87
Madrid (100 Peseta) 17.14
Bern (100 Fres.) 19.26.50 19
Amsterdam (100 Fl.) 40.34 (40.38
Stockholm (100 Kr. 26.88
Silber, ausländisches 56.87 66.87
Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 22.25 22.

Rio Nr. 15.18.77

18.
13.65

Budapest (100 Kr.)
Belgrad
Athen
uuenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin
Talg „Extra“, loko 9.
Baamwollsaatöl, loko 10.00

S s

S

pennsylv. von 285 9.80 9

t
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Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 189. Januar 1928. Ohne Gewähr für Hörfet

S r 18. 1.

Ablösungssehuld I
Ablösung Neubesitr
63 Reichsanl. 1927
69, Di. Wo. Anl. 25
45 Dtsech. Schutzgeb.
32 Anhalter Roggen
65 Deutscher Zucker
102 Ldsech. Roggen
595 do. 0.1072 Pr. Ctr. Bd. Gio
52 Preuß. Kali
55 do. Roggen
47 Sachs. Id. G.

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesheimer Bank
Mitt. Creditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Aceumulator
Adler Portl.
Adler Opph.
Adlerhültte
Adlerwerke
Alexanderw.
A, E. G.

do. Lt. BAlsen Portl,
Ammendorf
Anh. Kohlon
Aschaffenbg. Bräu
Aschaffenbg. Zellst,

Atlaswerke
Augseb.-Nürnbg.

do.
ld. Roggen

55 Roggenrent. 1-11
57 do. 12-1892 Gold-Rogg. 1-8
87 do. 4.659 do. 1-265 Thür. Kirch. Rogg.
69 Zuckerkredit

4165 Oesterr. St. 14
4 do. Golädrte,
40 do. Kronenr.
42 Turk. Admin.
45 do. Bagd. I
42 do. do. II45 Zolloblig. 1911
Turkenlose
44475 Ung. St. R. 19
4189 Ung. St. R. 14

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.
Bamag Meguin
Bambperg Kal.
Bamberg Mülz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Cellulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bemboerg
Bendix Holr
Berger Tiefb.
Bergmann H.
Berl. Gub. I
do. Holze.
do. Karlsr.
do. NMageh.

Berthold Megese-
Beton Movier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Braunsehw. Kohle

do. FuteBrown Boveri
Buderus Eis
Busch Opt.
Busch Wage

W X

4 do. Golädrte.49 do. Kronenr.
4445 Tehuantepec
52 Tehuantepeo
Baltimore

Janada Khb.
Elektr. Hoehdb. Sertif.

Haag
Kambg. Sad
Hansa Dampf
Nordd. Lloyd
Sohbantung
Ver. Elbsehiffahrt
Allg. Dt. Kreditanetaht
Dank elektr. Werte
Barmer v.
Berliner Handelgges.

ors Privat
Darwstädter Nationat
Dentsche Rank

Calmon Asb.
Caroline Br.
Carton Loschw.
Charl.
Chem. Buckau

Ohromo
Concordia
Coneord. Spinn.
Conti Oaout.
Cröllw. Papier

Daimler
Dessauer Gas

Dt. Eisenbdl.
Dippe Maseh.
Domnitaseh
Döring Lehr
Dortm. Aktien

o. Union
Dresdner Gard.
do. Leipz. Schn.
Dürkoppwerke
Dusseld. Maseh.
Dynamit Nobel

Egestorft Salz
Eilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisenb. Verk.
Eisenmatthes

O KEiektra Dresd
Fl. Lieferung
El. Licht Kraft

Engelhbardt
Erdmannsäf.
Erfurt wech.
Eschweiler Bg.
Essener Stein
Exceolsior Fahr.

Fahlber
Falkenst, Gard.
1. G. F.

Feldmähle

Erdöl

Freund Masch.
Friedrichshall

Fröbeln Zucker

823 FisenGolsenk. Bg.
Germania
Ges. t. el. Unt,

40 Glauz. Zucker
Goldschmidt
Görl. W 7
Greppiner V.
Grusechw., Text.
Guanowerko

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masoh.
Harbg. BEieen
Harb. PFhbönix
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke
Hemmoor P.
Hirsch Kupf.
Häsech Eisen
Hohbenlohe
Holzmann
Horchwerke
Humb. Masech.
Hutschr. Pors,
L. Hutschenr.

Laurahiltte
Leipz. Riebeook

Leipa2. Immob.
Leipz. Lanäk.

do. Piano

ruLied c
Lindström
Lingel Schuhb
Lingner WVke,
Ludw. Löweo
C. Lorena
Ludensech. M.

Magdeb. Gas
do. Berg.

Magirus
Manneem. Rohr
Mansfeld
Marie cons.
Masch. Kranbau
Masch. Baum

do. Buckau
do. Kappoel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tull
MAerkur Wolle

Wasser

n.

Atl. T.

Gust.
Jute
Kabol
Linol.
Masob.
Nollo

Srekere

e
e s

S i

Motor Deutr
Aulbeim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsu
Niederl. Koble
Nordd. Eis.

do. Stedo. en

Iso Ber
Jüdel Do,
Junghans

Kahla Porz.
Kali Ascherel.

Oberbedart
Obersch. Koks
Orenstein
Ostwerke

Peters Unlon
Phönix

do. Braunt.
Plauener Gard,

do. Spitzen
Pöge el.

Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gasn tönigse 3Körblsd. ZeK.
Gebr. Körting
hKraft Thüringen
Kronprins

Appers

Liet

arbenind.

Poppe- Wirth
Prestowerko
Preubengrube

85. Thalo Eisenes

s

Trachenb. Zuck,
Transradio
Triptis A. G.

Union chem,
Union Diehl
Union Giebere!

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

do. Dt. Nick.
do. Gothania
do. Jute B.
do. Mark. T.
do. Portland
do. Schuh
do. Stahlw.
do. Thur. Metall

er

do. Spreng..0 niebect e
i
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Wessel Porz.
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7.2 iWilke ampk,
Wissner Met.
Witten Gub

V TietWolf Maseh.
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19. 1. 1

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei
ſe augenſcheinlich vom Boden eines

S S S 2

ß 2 und Amgebung
Halle, 19. Januar.

ngs koſten für Kriegsbeſchädigte
und Kriegerhinterbliebene

alten Sondervorſchriften behalten für 1928 Gültigkeit.
Sondervorſchriften für Kriegsbeſchä

und Kriegerhinterbliebene betr. Erhöhung
rfreien Lohnbetrages haben auch für das Jahr
Danach iſt die Erhöhung des ſteuerfreien

trages um den Hundertſatz der Erwerbsbeſchränkung
petätigen Kriegsbeſchädigten zu gewähren, die min-

m 25 v. H. erwerbsbeſchränkt ſind. Die Erhöhung gilt
r den Steuerabzug von den Bezügen aus einem gegenW Dienſtverhältnis, nicht dagegen für den Steuerabzug

n etwa gezahlten Ruhegehalt und ähnlichen Bezügen für
ühere Dienſtleiſtung. Bei Kriegsbeſchädigten, die die

ezulage nach s 31 des Reichsverſorgungsgeſetzes erhalten,
r Veträge um mindeſtens 200 Prozent zu erhöhen. Er-
jstätigen Kriegerwitwen mit minderjährigen

tann u. a. dann, wenn ihnen durch die Erwerbstätigkeit
ere Aufwendungen im Haushalte entſtehen, Erhöhung des
eien Lohnbetrages gewährt werden. Solche Anträge
wohlwollend behandelt werden. Sofern Anträge auf Er

ag der Werbungskoſten noch nicht geſtellt ſind, iſt dieſes
art beim zuſtändigen Finanzamt nachzuholen. Es genügt
kurzer ſchriftlicher Antrag unter Beifügung der Steuerkarte
de gentenbeſcheides. Zu beachten iſt, daß die Vergünſti-

erf mit dem Tage der Eintragung auf der
Pectarte in Wirkſamkeit tritt.

Kraftfahrlinie Halle- Diemitz
Umſteigeberechtigung zur Straßenbahn.

Die Firma Bredows Autolinien in Halle hat die Genehmi-
x Betriebe einer Kraftfahrlinie von Halle a. S. (Wal
i nach Diemitz nachgeſucht. Die Linie ſoll eine beſſere
riehrsmöglichkeit für die Einwohner des Ortes Diemitz

Die Firma beabſichtigt, mit der Halleſchen Straßenbahn
paltung zwecks Umſteigeberechtigung der Fahrgäſte
Hmnibus in die Straßenbahn und umgekehrt zu verhandeln.

i Einſprüche können vom 20. Januar bis ein
jehlich 2. Februar 1928 ſchriftlich oder mündlich im Polizei
dium, Dreyhauptſtraße, Zimmer 113, erhoben werden.

m Dachſchütze in der Barfüßerſtraßze
Ein Paſſant erhielt einen Kopfſchuß.

f en 11 Uhr vorm. wurden auf ein Dachfenſterr a e NeunhäuſerStraßenfront mehrere
iſe abgegeben; die Scheiben des Fenſters gingen in Trüm

Ran ſtellte feſt, daß aus einer Luftbüchſe oder einer Flobert-
e geſchoſſen ſein müſſe. Nachmittags gegen 8 Uhr ſchlug
eder ein Schuß in den Rahmen desſelben Fenſters ein. Un
elbar darauf wurde ein Herr, der vor einem Schaufenſter der
ma an den Neunhäuſern die Auslagen beſah, plötzlich durch
Geſchoß am Kopfe verletzt. Die Kugel ſchlug durch

gopfbedeckung und drang über dem linken Auge zwiſchen
ijdeldeke und Haut in das Kopffleiſch ein. Jn der Chirurgiſchen
J wurde das Geſchoß herausgeſchnitten; die Schädelknochen
en glücklicherweiſe nicht beſchädigt.

ergaben, daß die
ſchräg gegenüber

a Barfüßerſtraße abgegebenden waren. Bald darauf konnte l e
dort beſchäftigter neunzehnjähriger Hand-

igsgehilfe feſtgeſtellt werden. Der Burſche gab alles zu.
hobe, ſo ſagte er aus, ſich die Luftbüchſe am Heiligabend zum
rlingsſchießen gebauft. Die Kriminalpolizei beſchlagnahmte

e und Munition. Wegen ſeines „Sperlingsſchießens“ wird
unglaublich leichtſinnige junge Mann ſich jedenfalls vor
icht zu verantworten haben.

GOrtsſonderzuſchläge im Bankgewerbe
In dem für das Bankgewerbe geltenden Reichstarif iſt
die Regelung der ſogenannten Ortsſonderzuſchläge feſtgeſetzt,
dieſe den Arbeitnehmern an den betreffenden Plätzen nach
Grundſätzen gezahlt werden, die jeweils für die Reichs-,
s und übrigen Beamten Geltung haben. Jnfolge der
ich vom Reichstag beſchloſſenen Neuregelung der Beamten-
dung ſind dieſe Zuſchläge nun entweder erheblich

duziert worden oder überhaupt weggefallen; in-
m werden die betreffenden Beamten entweder durch die ein

e Gehaltsſteigerung oder durch eine Abgeltung entſchädigt.vom „Deutſchen BanbeamtenVerein“ beim MReichsrerband

vankleitungen geſtellter Antrag, in gleicher Weiſe zu ver-
en, wurde von dieſem abgelehnt. Die genannte An
lien- Organiſation hat nunmehr das für ſolche Streit-

vorgeſehene Reichstarifamt, deſſen Vorſitzender
Reichsgerichtsrat Dr. Königsberger, tätig beim Reichsarbeits-
iht, ange rufen. Wie wir weiter vom „D. B. V.“ hören,

die entſcheidende Sitzung am 20. Januar ſtatt.

Ein Fuhrwerk im Schaufenſter. Geſtern mittag um
S Uhr gingen die Pferde eines in der Wilhelmſtraße auf

lien Kohlenfuhrwerks mit dem Wagen in Richtung Geiſt-
e durch Jn der Geiſtſtraße rannte das Geſpann mit der
ichſel in das Schaufenſter einer Wäſcherei, wobei d zer
mmert wurde. Perſonen und Pferde kamen nicht zu n.

vom Kohlenwagen angefahren. Geſtern mittag gegen
Uhr wurde in der Kronpringenſtraße ein älterer Mann

m Ueberqueren des Fahrdammes von einem Kohlenfuhrwerk
fahren und zu Boden geworfen. Der Verunglückte, der er

Verletzungen am Unterſchenkel davontrug, wurde nach
Diakoniſſenhaus gebracht.

Schlägerei Heute nacht gegen 2,15 Uhr wurde das Uebermmando nach dem Liedricheplat gerufen, wo zwiſchen

ren Perſonen eine ägerei entſtanden war. Das Ueber
lemmando brauchte jedoch nicht mehr einzuſchreiten, da die
lägerei durch hinzukommende Polizeibeamte bereits geſchlichtet

t. Verletzt wurde niemand.
Genehmigung eines Vereins für Sparkaſſenbeamten. Dieſer

e wurde in Halle ein „Verein der Sparkaſſenbeamten und
grellten“ einſchließlich der Sparkaſſenleiter für die Provinz
gen und Länder Thüringen und Anhalt ündet. Vor-
der des Vereins iſt Direktor Ruhnke, Eisleben.
T Leute muſikaliſcher Abend der Paulusgemeinde. Ein muſi
ger Abend zum Beſten der neuen Glocke findet heude, den
Januar, s ühr abends im Gemeindehaus (Hohenzollern

11) ſtatt. Dabei werden auch die anſchaulichen „Szenen
dem Alten Teſtament von Dr. Klarg Wolf durch Mädchen

weftellt werden. Eintritt 50 Pfg.
ühr Veſprechungsabend der Domgemeinde. Heute abend um

richt Domprediger Lic. Dr. Gabriel über „Konfir
er Es werden etwa hundert verſchiedene Löſungen
lade Cerlegt Alle daran Jntereſſierten find zu dem Abend
Fiaden. Der Eintritt iſt frei.
7 St. Nlrich. Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, Bihbelſtunde

u 9 tRauhausſtraß. 26), Paſtor Thiede.

Halles Einwohnerzahl ſteigt weiter
Am 31. Dezember 1927 waren es 200 141 Köpfe

Die Einwohner ahl Halles, die Ende November 1027 erſt
malig die 200 000- Grenze überſchritten hatte, iſt im Dezember
1927 in weiterer Aufwärtsentwicklung geblieben ganz im
Gegenſatz zu der ſonſtigen Dezembertendenz, einen Rückgang zu
bringen ſo daß eine, wenn auch nicht große, jedoch tatſächliche
Zunahme um 127 Köpfe eingetreten iſt, und die Stadt Halle am
31. Dezember 1927 200 141 Einwohner zählte.

Das Jahr 1927 hat der Stadt 25 291 zugezogene und nur
22 797 fortgezogene Perſonen erbracht, ſo daß ein effektiver
Wanderungsgewinn von 2494 Perſonen zu verzeichnen iſt, wäh-
rend das Vorjahr bei 21980 Zuzügen und 20819 Fortzügen nur
einen Wanderungsüberſchuß von 1161 Perſonen ergeben hatte.

Man nennt Zuzug und Fortzug zutreffend eine wirtſchaft
liche Bevölkerungsbewegung; das Jahr 1926 hat danach längſt

nicht die gleiche Gunſt im halleſchen Wirtſchaftsleben gehabt wie
das nunmehr abgelaufene Jahr 1927.

Jmmerhin ſind wir noch weit von den Wanderungsreſul
taten der Vorkriegszeit entfernt, wo ermittelt worden waren

1912 1918
39 260 7 863 Perſonen
34 696 3 759 Perſonen

Ueberſchuß 156644104 Perſonen
Der heutige Bevölkerungsaufſtieg Halles vollgieht ſich danach

nur etwa im halben Ausmaße der letzten Jahre vor dem Welt
kriege; aber er iſt groß genug, um Halles Einwohnerzahl ſtän-
dig und merklich wachſen zu laſſen.

im Zuzug
im Fortzug

Das elektriſche Herz der Großſtädte
Wo der Strom herkommt. Der ärgſte Feind der Kraftwerke: der Kurzſchluß. Wie man ſich vor

Unterbrechungen ſchützt

Auf der am 18. Januar im Stadtſchützenhaus abge
haltenen 8. Jahresverſammlung des Reichsverbandes der
Elektrizitätsabnehmer, Landesverband SachſenAnhalt,
hielt Dipl.-IJng. Bohnſack von der Siemens-Schuckert,
Werken einen Lichtbildervortrag über die Elektrizitäts
verſorgung der Großſtädte, deſſen weſentliche Aus
führungen wir hier wiedergeben.

Es iſt hinreichend bekannt, zu welch ausſchlaggebender Be
deutung ſich heute die geregelte Verſorgung und Zufuhr der
Großſtädte mit der überall benötigten elektriſchen Energie für das
geſamte Wirtſchaftsleben ausgewirkt hat, und wie Technik und
Erfindergeiſt in raſtloſer Arbeit um fortwährende Erneuerung
und Vervollkommnung des bereits Erreichten bemüht ſind. Es
iſt nicht leicht, ſich ein Bild von den ſorgfältig und bis ins Kleirnſte
ausgearbeiteten Einrichtungen der Großkraftwerke und Ver-
ſorgungsanlagen zu machen, deren Wirkungskreis ſich wie ein
großes Netz über das ganze Land verzweigt.

Für die Errichtung eines ſolchen Großkraftwerks ſind u. g.
drei Hauptgeſichtspunkte maßgebend: Betriebsſicherheit, Wirt-
ſchaftlichkeit und aufzuwendendes Kapital. Ferner iſt erforderlich
ein ausreichendes, der Krafterzeugung entſprechendes Konſum-
gebiet, wie es ja in den heutigen Großſtädten überall gegeben iſt.

So entwickelte ſich die Stromverſorgung GroßBerlins
aus einzelnen Blockſtationen, die infolge der fortſchreitenden Er
forderniſſe von Wirtſchaft und Technik zu einem Ganzen zu
ſammengeſchloſſen wurden, um die Belaſtug der einzelnen
Zentralen zu verringern. Obwohl eine dauernde und umfaſſende
Vergrößerung erfolgte, genügen die Kraftwerke GroßBerlins
noch nicht für eine ausreichende Verſorgung ihres Gebiets, wes
halb Anſchlüſſe an die mitteldeutſchen Großkraft-
werke vorgenommen wurden. Die Leiſtung des völlig umge-
bauten Großkraf!werks Charlottenburg iſt im Laufe der
letzten Jahre von 15000 auf etwa 75 000 KW erhöht worden.
Ferner machte ſich durch die dauernde Verbrauchsſteigerung in
Berlin die Errichtung mehrerer Hauptumſpannwerke erforderlich.
Neben Charlottenburg iſt ein weiterer Verſorger Berlins das
Großkraftwerk Rummelsburg mit einer Leiſtung von etwa
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Die Verſorgung Hamburgs geſchieht durch die drer Broge

kraftwerke Tiefſtadt, Bille und Neuhof, von denen
eins mit einem Dieſelmotor von 15 000 PsS, der bisher größten
Maſchine der Welt, ausgeſtattet iſt. Jm Ausland iſt die Energie-
verſorgung der großen Städte ebenfalls auf mehrere Werke ver
teilt, ſo z. B. in Paris, wo eine Leiſtung bis zu 40000 KVW er-
reicht wird. New York wird durch 10 in der Stadt verteilte Kraft
werke geſpeiſt, die zuſammen eine Leiſtung von etwa 2,5 Mill. KW
aufbringen.

T S

Außer den Großkraftwerken, die die großen Städte direkt
verſorgen, beſtehen weiterhin eine Anzahl Braunkohlenkraftwerke
in der Nähe der Braunkohlengruben, deren bedeutendſtes das
Großkraftwerk Fortung I und II deſſen Maſchinen zuſammen
etwa 200 000 KW erzeugen. Jn Mitteldeutſchland haben wir die
Braunkohlenkraftwerke Hirſchfelde, Zſchornewitz,
Trattendorf und Lauta Da jedoch dieſe Werke auf die
genügende Verſorgung mit Kohle angewieſen ſind, iſt ihr Be
ſtehen von der Mächtigkeit und Ausbeute der zu ihnen gehörenden
Braunkohlengruben abhängig, die nur in wenigen Fällen 80 bis
90 Jahre überdauert. Anders dagegen liegt es bei den Werken
mit vorhandener Waſſerkraft, als deren größtes das Walchen
ſeewerk in Bayern angeſehen werden darf, das bis zu
125 000 KVA erzeugt und demnächſt Anſchluß an die
ſäch ſiſchen Werke erhalten ſoll. Weiter beſtehen das
Murger- und Schwarzenbachwerk, die das Gebiet von Baden mit
ihrer Geſamterzeugung verſorgen.

Jn Deutſchland ſind die großen Waſſerkraftwerke Süddeutſch-
lands mit den Braunkohlenkraftwerken Mittel- und Oſtdeutſch-
lands verkuppelt und durchziehen ihre Hochſpannungsleitungen
das ganze Land. Ferner erfordert die ausreichende Stromper-
ſorgung der Grockſtädte eine Anzahl Schaltſtationen und Um-
ſpannwerke, deren bedeutendſtes das Werk Friedrichsfelde bei
Berlin iſt, das etwa 80—100 000 KW nach Berlin übermittelt.
Die Umſchaltwerke Chemnitz Süd und Dresden Süd
entſprechen den Verhältniſſen in Sachſen. Jn letzter Zeit hat man
fich immer mehr zum Ban von Freiluftſchaltanlagen entſchloſſen,
wie ſie z. B. das Kraftwerk Bühlen darſtellt. Eine der
modernſten Anlagen iſt wohl das Umſpannwerk Frankfurt
am Main, das Freiluftanlage und geſchloſſene Bauweiſe in ſich
vereinigt.

Die Großſtädte ſind gegen Stromunterbrechungen beſonders
einpfindlich. Die Betriebsſicherheit hängt davon ab, daß aus-
reichender Schutz der einzelnen Anlagen Fehlſchläge verhütet. Es
muß dafür geſorgt ſein, daß bei Verſagen einer Kraftſtelle die
Stromzufuhr trotzdem durch andere Werke geſichert iſt, daher
werden, wie in Amerika, auch bei uns die Verſorgungsgebiete
zweiſeitig geſpeiſt zur Sicherung der Aufrechterhaltung des Groß
ſtadtbetriebes. Dem ärgſten Feind der Anlagen, nämlich

egrgnet man durch Einbauen
von Droſſelſpulen an geeigneten Stellen der Lennigen
das Beſtreben bleiben, die Großkraftwerke mit allen modernen
Anlagen auszuſtatten und ſie gegen alle Gefahren der Natur
uſw. ausreichend zu ſchützen. Um mit der neuen Zeit Schritt zu
halten, muß die Technik ſich immer weiter vorwärts bewegen. Die
chließliche Meiſterung der ſo zahlreichen Schwierigkeiten iſt daher
das Ziel der Tätigkeit des Jngenieurs, denn Schwierigkeiten ſind
eben dazu da, daß ſie überwunden werden. K. Gät.

SSSBBGSBG=GGGGGG]CG]G&GGSAEGvGSGGGGSGGGGG GReichsgründungskommers
des Hochſchulrings Deutſcher Art
Jm Beiſein Seiner Magnifizenz des Rektors der Univerſität,

Geheimrat Profeſſor Dr. Dr. Ziehen, des Prorektors, Profeſſor
Dr. Fleiſchmann und zahlreicher anderer Vertreter der
Profeſſorenſchaft, des Vorſtandes des Freundes und Förderer-
kreiſes der Univerſität der vater ländiſchen Verbände,
des Vorſtandes der „Halliſchen Studentenſchaft“ und von Ver
tretern der „Nationalen Finkenſchaft“, vieler Alter Herren und
zahlreicher Damen feierte geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“ der
Hochſchulring Deutſcher Art ſeinen diesjährigen
Reichsgründungskommers. Nach dem Einzug der
Chargierten begrüßte der 1. Vorſitzende des Hochſchulrings, Dipl.
rer. pol. Rummel, Gäſte und Kommilitonen und legte im
Namen der halleſchen nationalen Studenten das Gelöbnis ab,
das Werk, das in ihre Hände gelegt iſt, in deutſchem Geiſte fort
zuführen und allen Deutſchen ein Vorbild völkiſcher Einheit und
Einigkeit zu ſein.

Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Dr. Stieve. Der Redner
gab zunächſt einen Ueberblick über die Entwicklung des Deutſchen
Reiches nach dem großen Zuſammenbruch des Dreißigjährigen
Krieges. Der Redner führte dann weiter aus:

„Das Einigungswerk Bismarcks, as 1870/71 unter
nicht e Schwierigkeiten zuſtande kam, iſt durch die Ent-
wicklüng ſeit 1918 ſtark gefährde t. Angeſichts dieſer traurigen
Verhcatniſſe darf der Akademiker ſtolz von ſich ſagen und be
deutende Führer des deutſchen Volkes haben es ihm beſtätigt,
daß er immer ſeine Pflicht getan hat. Das war im Kriege ſo, und

den Zeiten nach dem Zuſammenbruch bewährte ſich dieſer
akademiſche Geiſt. Heute iſt uns die Möglichkeit genommen, mit
dem Schwerte für Deutſchland zu kämpfen. Umſo mehr iſt es die
Pflicht aller Akademiker, den Kampf mit geiſtigen
Waffen aufzunehmen, den Kampf für das deutſche Vaterland, in
welcher Form es auch immer regiert werde Die Akademiker haben
dafür zu ſorgen, daß Deutſchland wieder zu neuer Blüte erwacht,
und daß dieſes Ziel erreicht wird, dafür werden ſie jederzeit bereit
ſein, ſelbſt in den Tod zu gehen!“ Das Deutſchlandlied, von
der hundertköpfigen Menge begeiſtert geſungen, bekräftigte dieſes
Bekenntnis.

Jm weiteren Verlauf des Abends richtete noch Seine Magni
fizenz, der Rektor, ſinnvolle Worte der Mahnung an die jungen
Kommilitonen, nicht nur mit der Kraft des Arms und der Tiefe
der Gedanken, ſondern auch mit dem Herzen, nicht aber im Sinne
der Behaglichkeit oder der ſchmachtenden Liebe, ſondern im Sinne
der Beherztheit, der Mutes für ihr Vaterland zu kämpfen.
Für die vater ländiſchen Verbände ſprach Fregattenkapitän
Vollmer, im Namen der „Halleſchen Studentenſchaft“ Dipl.-
Landwirt Löwe, der beſonders auf die hochſchulpolitiſchen Kämpfe

der letzten Jahre hinwies und ſich für ein großdeutſches
Reich einſetzte.

Ein Abend beim Guſtav-Adolf-Verein. Der Lichtbil-
derabend des „Guſtav-Adolf-Zweigvereins
im Paulusgemeindehaus erfreute ſich eines guten Beſuchs und
erwärmte die Erſchienenen für die Nöte unſerer evangeliſchen
Glaubensbrüder in Oeſterreich. Nach einer
Pfarrer Bach, der auf die Entſtehung und Bedeutung der
„GuſtavAdolf“Arbeit hinwies, ergriff der Leiter der Waiſen
und Rettungsanſtalt in Weikersdorf, Direktor Gattinger, das
Wort und zeigte unter Vorführung trefflicher Bilder die Arbeit
und das Leben in den Anſtalten der Jnneren Miſſion, Gallneu-
kirchen und Weikersdorf, die herrlich gelegen in großem Segen
für Alte, Kranke und Waiſen evangeliſchen Glaubens arbeiten,
neuerdings auch gefährdete Jugendliche und Kleinkinder betreuen
und davor bwahren, heimatlos und glaubenslos zu werden.
Oberpfarrer Thiede, dankte dem Vortragenden und bat die
Anweſenden unter Hinweis auf das Sonntagsevangelium, die
Not zu lindern und zu helfen,

Dereinsnachrichten
Deutſche Geſellſchaft für techn. Phyſik. g3 20.

1928, nachm. 18 Uhr, Vortrag von Profeſſor Faßbender
(BerlinAdlershof), über „Anwendung der uenztechnik
in der Luftfahrt für die Zwecke der Nachrichten-Uebermittlung
und der Navigation“ im großen Hörſaal Phyſik. Jnſtituts,
Eingang Bergſtraße. Gäſte willkommen.

Harzklub. Die Wanderung am 22. Januar (St. Andreas-
berg) findet nicht ſtatt.

Bühnenvolksbund. Sonntag, 22. Jan., 11 Uhr vorm, (Thalia)„Geeſtländer Tangkreiſe“ aus darin (Marienkind im Himmel

und Bunte Tänge). Einige Plätze ſind noch verfügbar. Die
Abonnenten der Sonderveranſtaltungsreihe, die ihre Karten noch
nicht abgeholt haben, wollen dies bis Frei nachholen.
Nächſter Kulturfilm Montag, 26. Januar, 8 Uhr (Thalia),
„König Amazonas“, ein Film von den Wundern des Amazonen-
ſtromes. Vorzugskarten für unſere Mitglieder. Donnerstag,
den 26. Januar, für A; Sonnabend, den 28. Januar, für B,
„Der Patriot“. Kartenausgabe für A. 24., 26.; für B. 26., 28. Jan.
Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 Telephon 216 48).

Wetterbericht
Wettervorherſage für Freitag. Wieder etwas milder ver

änderlich, etwas ſtärkere Niederſchläge, zeitweiſe Aufklärung
Windbewegung nach Südweſt.

Druck und Verlag vor. Otts Thiele.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortſich für Politik Ostar Friederſei- für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Voltswirtſchaft: Dr. Hans
Hennitngſen, für Sport und den llgemeinen Keil Guſtav A Doering; füt
Mitteldeurſchland; Dre Rud Sch, i Für den Anzergentetl; Paul Keriten
ſämtlich in Halle Evprechſtunder der Schriftteimng Hauvptſchriftlettung 2
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 19 Uhr erfiner Schritt
fellnng: Berlin W. 61, Büſſcherſiraße 13 Leking; Alfred G Kames

Begrüßung durch
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Jm Januar 1924 war es, daß ſich einige Turner im
Giebichenſteiner Turnverein zuſammen taten, um auch in dieſem
großen und eifrigen Verein das Handballſpiel einzuführen.
Mit welcher Begeiſterung dieſe Leute die Sache angriffen, geht
am beſten daraus hervor, daß ſchon im erſten Jahre eine
Turner- und eine Jugendmannſchaft zu den Spielen
gemeldet werden konnte, Die Turnermannſchaft konnte ſogar inden Diplomſpielen als Sieger hervorgehen und ſo die erſten
Lorbeeren für ſeinen Verein ernten.

Jm nächſten Jahre wurden zu den Pflichtſpielen der Bezirks-
gruppe ſchon zwei Turner- und eine Jugendmann-
ſchaft gemeldet. Die erſte Mannſchaft brachte es ſchon zur
Meiſterſchaft der erſten Klaſſe und war ſomit berechtigt, an den
Aufſtiegsſpielen zur Meiſterklaſſe teilzunehmen. Nur durch Pech
mußten ſie ſich damals der Polizeimannſchaft von Naumburg
beugen. Jm dritten Jahre hatte die Bewegung ſchon weitere
Kreiſe gezogen, und immer mehr Anhänger meldeten ſich, ſo daß
drei Turner, zwei Jugend- und eine Knabenmannſchaft gemeldet
wurden. Der erſten Mannſchaft war es wiederum vergönnt,

die Meiſterſchaft der erſten Klaſſe
zu erringen. Auch brachte ihnen dieſes Jahr den erwarteten
Aufſtieg in die Meiſterklaſſe. Jn dieſem, dem vierten Jahre,
wurden ſogar vier Turner-, zwei Jugend- und eine Knaben-
mannſchaft zu den Pflichtſpielen gemeldet. Die Abteilung zählt
ſomit zu den ſtärkſten des 13. Turnkreiſes Thüringen überhaupt.

Vier Jahre Handball im G. T. V.
Am Stiftungstage ſämtliche Mannſchaften im Spiel

Der Abteilung war es auch in dieſem Jahr vergönnt, drei
von den ſieben Mannſchaften als Herbſt meiſter herauszu-
bringen. Die Meiſterklaſſe, die wichtigſte aller Mannſchaften, ſteht
ungeſchlagen mit 10:0-Punkten an der Spitze der Tabelle, gefolgt
vom H. T. S. V. mit 9:3-Punkten. Zu den Städteſpielen wurden
von der Spielleitung immer Spieler vom G. T. V. hinzugezogen.
Alles in allem kann die Abteilung auf eine recht erfolg-
reiche Vergangenheit zurückblicken. Dies iſt nicht zuletzt
ein Erfolg der guten Leiſtungen. Dieſe lag zuerſt in den Händen
des bekannten Volksturnwarts Erich Henze. Später ging ſie
auf Karl Guderlei über, der auch jetzt noch der Abteilung als
Vorſitzender vorſteht. Jhm zur Seite ſteht ſein Bruder Paul.
Beide ſind geprüfte Meiſterklaſſen-Schiedsrichter und im Kreis
und darüber hinaus ſehr begehrt.

Anläßlich des vierten Stiftungstages, der am 22. Januar
gefeiert wird, tritt der Verein mit ſeinen ſämtlichen Mannſchaften
an die Oeffentlichkeit; recht namhafte Gegner wurden ver
pflichtet. Auf die einzelnen Spiele kommen wir ſpäter noch zurück.
Für heute ſeien nur die Paarungen genannt:

G. T. V.-Meiſterklaſſe-- Verein Turner Apoldas-Meiſterklaſſe.
G. T. V. I. Mannſchaft--M. T. V. Weißenfels I. Mannſchaft.
G. T. V. II. Mannſchaft--Turnverein Niemberg I.
G. T. V. III. Mannſchaft Verein Turner Apoldas II.
G. T. V. J. Jugend--T. V. Frieſen- Weißenfels I. Jugend.
G. T. V. II. Jugend--H. T. S. V. II. Jugend.
G. T. V. Knaben -Turnberein Nietleben Knaben.

Dr. Peltzer bei einem Privatlauf
geſchlagen

Telegraphiſche Meldung.)
New Dork, 19. Januar.

Les Hables beſiegte Otto Peltzer bei einem privaten 220-
Hard-Lauf auf der Bahn der Univerſität von Kalifornien mit
22 Sekunen und neun Yards Vorſprung.,

7

Die Nachricht von der Niederlage unſeres deutſchen Welt-
rekordläufers hat ſicherlich nicht allzu viel zu ſagen, da einmal
die Mittelſtrecken, alſo Diſtanzen von 400 bis 1500 Meter,
die Hauptſtärke Peltzers ſind und andererſeits unſer
Meiſter nicht ganz auf dem Poſten geweſen ſein dürfte.
Wir können uns auch nur denken, daß es ſich hier um einen
Uebungslauf gehandelt hat, um Peltzers Endſpurt zu
prüfen.

Schachklub „Springer“-Halle gegen
Merſeburg ſiegreich

10 gewonnen 1 verloren 5 unentſchieden

Am Dienstag fuhr der Halliſche Schachklub
„Springer“ nach Merſeburg und konnte den dortigen
Schachklub überlegen ſchlagen. Der vierte Kampf, bei
fünf Wettkämpfen, den der junge Klub nun bereits gewinnen
konnte.

Es wurde geſpielt von 21 Uhr bis 045 an 16 Brettern, die
erſten 6 Bretter nach Uhr. Wie vorausgeſehen, war eine
3ſtündige Spielzeit zu kurz und der gewählte Spielausſchuß,
atte ons den Herren Storoſt, Schrott (Halle) und
Bethge, Wegnerereeerree e eäg Zeitmangel
die Parteien an Brett 5, 6, 7, 11 und 12 abſchatzen. Purtie
war glatte Gewinnſtellung für Halle und wurde auch ſo abge
ſchätzt. Partie 6 2 Mehrbauern für Halle, Partie 7 ein iſolierter
Bauer auf ſeiten von Merſeburg und augenblicklicher Angriff für
Halle. Beide Partien wurden, da die Stellen noch zu offen, für
unentſchieden erklärt. Brett 11 (nicht weitergeſpielt, da
Merſeburg vorzeitig abbrechen mußte) noch im Anfangsſtadium,
etwas beſſer für Merſeburg ebenfalls remis und Partie 12 eine
ſchwierige Endſpielſtellung, bei der der Spielausſchuß ſich ſchließ-
lich auch auf unentſchieden einigte. Die Veranſtaltung war
gut beſucht, ſogar 2 Herren von Halle konnten als Gäſte begrüßt
werden.

Nachfolgend Reſultate an den einzelnen Brettern („Springer“
Halle zuerſt genannt): 1. Storoſt 1--Dagne; Schrott 1--Bethge;
8. Abel 1--Gareis; 4. W. Badeſtein 1--Kemt; 5. Koldewey 1
Wegner; 6. K. W. Kettner Burger; 7. SteinbergSchreier; 8. Schwabe 0- Glimm; 9. Schmidt 1— vVechſtein;
10 Latiermann W. Sydlit; 11. Oſterloh Meisner;
13. Hottenrott K. Wagner; 13. Lenz 1--Niedermehyer;
14. Schöbe 1--Klubſch; 15. Mordelt 1--O. Sydlit; 16. Bunde I
Brauning.

Karl Grunewald von Fritz Kley beſiegt
Die Ringkämpfe im Wintergarten

Mit dieſem Ergebnis wurde geſtern der ſtundenlange Kampf
zwiſchen den beiden hartnäckigen Gegnern beendet. Mit dieſem
Ergebnis hat der Ringkünſtler Kley bewieſen, daß er, obwohl der
Mittelgewichtsklaſſe angehörend, auch jedem Schwergewicht
gefährlich werden kann. Grunewald war unbedingt ein ſehr
harter Gegner. Stürmiſcher Beifall lohnte Kley für ſeinen
überraſchenden Sieg.

Max Steinke (Stettin) ſtand dem Neger Tompſon
gegenüber. Ein überaus flottes Ringen, das die Vorzüge der
beiden Ringer ſo recht zur Geltung brachte. Jnnerhalb
25 Minuten wurde kein Reſultat erzielt. Der ſtämmige
Orlando (Kroatien), der geſtern verwarnt werden mußte,
hatte eine weitere Niederlage einzuſtecken. Peter Kopp
(Jugoſlawien), der bei den Schlußkämpfen unbedingt ein ge
wichtiges Wort mitreden wird, ſiegte über Orlando nach
52 Minuten Geſamtzeit durch Armzug zu Boden. Der deutſche
Meiſter, Wolke (Bremen), und der ſehnige Karl Reiber
(München), rangen bis zur Schlußrunde ohne Entſheidung.

Heute, Donnerstag, ſteht nun eine ganz beſondere inter

billiger, nahrhafter, wohlschmeckender Lebensmittel

Kiste 1 Pfd. Inhalt
ausgewogen Pfd. 40 Pf. 3 Pfd 20 Pt.

Kiste 1 Pia. Tnnait b2 pf
Makrelenbücklinge zarte, durchgeräucherte Ware Pfd. S0 Pf.

Bratheringe ca. 12 Fische, Dose ca. 2 Pfd. schwer nur 682 Pf
Aus elener Fabrik delikat, hochfein

Pra. 18 Pf.
Anchovis Pid. 40 Pt., Pid. 20 Pf.

FEehtoe Sprotten 77 n

Elbsprotten
Fleckheringe Pid. 70 P.
Saure Sardinen 1 Ptund 70 Pf., Pfd. 85 Pf.,

Ignte Vorführung in Ausſicht. Fritz Kley, das Ringer
phänomen, wird von den Ringkämpfen ſeine Trainings-
methode zur Schau bringen. Er wird zeigen, wie es ihm
möglich iſt, ſeinen Körper ſo geſchmeidig zu erhalten, wie man es
täglich abends bei den Ringkämpfen bei ihm bewundern kann.
Ferner werden folgende Kanpfe zum Austrag gebracht: Peter
Kopp gegen Karl Grunewald, Paul Wolke gegen Fritz Krey,außerdem zwei Entſcheidungskämpfe: Orlando gegen
Max Steinke und William Tompſon (Neger) gegen Feodor
Tornow (Finnland).

Schneeläufer-Treffen
der ſächſiſchen Turner

Turnkreis Sachſen und Ski-Landesverband Sachſen,

Der Turnkreis Sachſen veranſtaltet am 4. und
5. Februar in Oberwieſenthal ein Schneeläufer-
treffen, das in erſter Linie der gegenſeitigen Fühlungnahme
der Turnerſchneeläufer und der Werbung für den Schneeſchuh-

lauf dienen ſoll. Die Veranſtaltung findet unter Mitwirkung
des Landesverbandes Sachſen im Deutſchen Skiver-
band inſofern ſtatt, als der Skiverband Sachſen drei Kampf
richter zur Verfügung ſtellt und auch die dem Verband ange
Kpe gen Turner ohne weiteres an dieſen Wettkämpfen teilnehmen
äßt.

Jm Dezember v. J. haben zwiſchen Vertretern des Turn
kreiſes Sachſen der D. T. und des Landesverbands Sachſen im
DSV. Beſprechungen ſtattgefunden die im weſentlichen zu dem
Ergebnis führten, daß der Beitritt von in Turnvereinen ge
gründeten Schneelauf- Abteilungen zum DSV. Angelegenheit
dieſer Abteilung iſt. Wenn ſolche Schneelauf Abteilungen nicht in
ihrer Geſamtheit dem Verband beitreten wollen, ſo haben in allen
Skiverbands Angelegenheiten nur die Mitglieder auch innerhaib

e nd Stimmrecht,die dem DSV. namentlich gemeldet ſind uno für die
ſteuer des Verbandes gezahlt wird. Wenn ſich innerhalb
eines Vereins eine Schneelauf Abteilung nicht bildet, ſo haben
Einzelmitglieder der D. T, die dem DSV. angehören wollen, die
Möglichkeit, ſich in Bezirks- oder Gauriegen zuſammenzuſchließen.

Eröffnung der D. T.-Turnſchule in Dortmund
Die Turnſchule der Deutſchen Turnerſchaft für Weſtdeutfch

land wurde im Dortmunder Eintrachthaus vor zahl
reichen geladenen Gäſten, unter denen ſich auch der Oberbürger-
meiſter der Stadt Dortmund befand, eröffnet. Der Leiter der
neuen Anſtalt, Studiendirektor Prof. Dr. Burgaß, dankte in
ſeiner Eröffnungsanſprache allen denen, die am Zuſtandekommen
dieſer Turnſchule mitgearbeitet haben, vor allem der Stadtver-
waltung für die Ueberlaſſung des Platzes und dem Genexral-
direktor Toykaals, dem geiſtigen Vater dieſer Anſtalt. Nach einer
Anſprache des Dortmunder Oberbürgermeiſters wurde der Unter
richtsbetrieb, an dem ſich im erſten Lehrgang 22 zukünftige Turn
führer beteiligen, aufge nommen.

J. F. C. Uürnberg nach Paris eingeladen
Der deutſche Fußbaklmeiſter 1. FC. Nürnberg iſt von

Red Star Olympique Paris zu einem Gaſtſpiel eingeladen
worden. Wenn die Nürnberger dieſe Einladung annehmen, darf
man von ihnen erwarten, daß ſie Deutſchland gut vertreten
und die blamablen Niederlagen ihres Gegners in der deutſchen
Meiſterſchaft Hertha BSC. wieder gutmachen werden.

Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. (41,)

1. Spielplan für Sonntag, den 29. Januar 1928.
Gruppe 1. Nr. 257 1. Klaſſe 15 Uhr 99 M.98

Nr. 258 Fabvorit--Boruſſig neutral (Antragſt.
freunde--96 Scherf (98); Nr. 260 Eintracht--Wacker v. ußen (Spbr.);
Nr. 261 Ib-Klaſſe 15 Uhr Schkeuditz- Giebichenſtein Hohl (Spfr.); r. 262
1910--Sportbrüder Müller (96); Nr. 263 Ammendorf Reideburg ühde (Wa.);
Nr. 264 Kayna--Olympig neutral (Antragſt. Kayna); 265
gegen Preußen M. Zipfel (Eintr.); Nr. 266 Reſ.- Klaſſe 13,15 Uhr 99
Lenke (Neum.); Nr. 267 Favorit-- Boruſſia Hecht (96); Nr. 268 Sport
freunde--96 Stroß (Gieb.); Nr. 269 Eintracht Wacker Hagedorn (Blau
Weiß); Nr. 270 2a-Klaſſe 15 Uhr Cröllwitz -Osmünde Weſtermann (Eintr.);
Nr. 271 Dölau-- Zörbig Beck (Spfr.); Nr. 272 beginnt 14 Uhr Paſſendorf
gegen Nietleben Reußner (Bor.); Nr. 273 Bennſtedt--Bhf. T. Wolff (Wa.);
Nr. 274 2 Klaſſe 15 Uhr Lauchſtedt--Wegwitz Ellinger (Pr. Me.); Nr. 976
Braunsdorf Beunag Schmidt (Vfe Me.); Nr. 277 ZaKlaſſe 15 Uhr Ams-
dorf Zappendorf (Bhf. T.); Nr. 278 Wansleben Holleben (Sportfreunde);
Nr. 279 3b- Klaſſe 15 Uhr Reichsbahn Wettin (Olymp.); Nr. 280 Canena
gegen Rothenburg (98); Nr. 281 PSV. Könnern (Fav.); Nr. 282 Lands
berg-- Poſt (Wa.).

Gruppe 2. Nr. 283 2a-Klaſſe 15 Uhr 98 3--Neumark 3 (1910):Nr. 284 Boruſſia 3- Eintracht 53 (Sportbrüder); Nr. 205 VfL. Me.
3--Sportfreunde 3 (99); Nr, 286 2b Klaſſe 13,15 Uhr Schkeuditz 2 gegen
Sieb. 2 (98); Nr. 287 1910 2--Sportbrüder 2 (Bor.); Nr. 288 Ammendorf Reideburg 2 (Eintracht) Nr. 289 Kaynag 2—-Olympia 3 (Reumark);
Nr. 290 Mücheln 2 Preußen Me. 2 (Beuna); Nr. 291 3b- Klaſſe 15 Uhr
Olympia Preußen Me. 3 (Sportfreunde) Nr. 292 Giebichenſtein 3--Kayna 3

D. eV e a a z

Ecke (Spfr.)
Nr. 259 Sport

(Fav.); Nr. 293 3e- Klaſſe 13,15 Uhr Dölau 2 Zörbig 2 (Nietleben);
Nr. 294 12.15 Uhr Paſſendorf 2— Nietleben 2 (Wacker); Nr. 295 34-Klaſſe
13.15 Uhr Lauchſtedt 2—-Wegwitz 2 Preußen Me.); Nr. 296 Braunsdorf 2
gegen Beung 2 (Kayna); Nr 297 4a-Klaſſe 13,15 Uhr Amsdorf 2—Zappen
dorf 2 (Bhf. T.): Nr. 298 4b-Klaſſe 13 15 Uhr Canena 2--Rothenburg 2
(Reideburg); Nr, 299 Landsberg 2 Poſt 2 (Zörbig)h Nr. 300 15 Uhr
Preußen Me. 4. Könnern 2 (Vf2. Me.); Nr. 361 4e-Klaſſe 13,15 Uhr
Preußen Me. 5--99 5 (Röſſen).

2. VfS. Dölau 1 und 2 nimmt au den weiteren Verbandsſpielen ohne
Punktwertung teil,

9. Zur Termiuliſte am 22. Januar 1928.
Nr. 220 fällt aus. Nr. 240 beginnt 11.80 Uhr.

Nr. A6 fällt aus. Nr. 3254 beginnt 12.80 w.
Nr. 244 fällt aus.

Keoßmann.

h

Aus aller Welt. Morge
Heimkehr Graf Luckners „Vaterlay

Von unſerer Berliner Schrift leitung
ka: Berlin, 19. Jan

Nach hier vorliegenden Meldungen iſt das Schiff ber
Luckner-Expedition, die Motorſchonerjacht „Vaterlany
16. d. M. von Los Angelos (Kalifornien) ausgelaufen,
über Panama die Heimreiſe anzutreten. Graf Lucne

Exzellenz von Glaſenapp ſchwer verunglücht

Wepugsprei

nger und un
Schadenerſatz.

e

Geſchäfisſten
abends von 6

Der frühere langjährige Vizepräſident der Reichsbank, g.
licher Geheimer Rat Dr. Otto von Glaſenapp, iſt auf dem
zur Reichsbank von einem Laſtkraftwagen umgefahren wen
Der Führer des Autos brachte den Verunglückten, der beſinny
los war, nach dem St. Hedwig-Krankenhaus. Nach Anſigt
Aerzte kann, falls Komplikationen nicht eintreten, mit einer
digen Wiederherſtellung des 74 Jahre alten Patienten

rechnet werden.

Der R
lage u

der noch bis in den Februar hinein Vorträge in engli Am Regi
niſ Dr.Sprache in den Vereinigten Staaten halten wird, beaghſie iniſter ren

a Präſidententweder in Haiti oder Havanna oder den Azoren an i 'e
oſeines Schiffes zu gehen.

Exploſion
im Brüſſeler Bellevue-Palaſt

Auf der
iltplanes fün

Telegraphiſche Meilen g. In ndBrüſſel, 19. Januat, n men

Wie die „Derniere Heure“ berichtet, ereignete ſih t großer St
Bellevue-Palaſt im Arbeitszimmer des Kronprin en noch im
Leopold, der anweſend war, ein recht merkwürdiges U Erwerbsle
inſofern, als plötzlich eine am Herd angebrachte kupferne e beſtritte
explodierte Durch die umherfliegenden Kupferſtück
den eine Tür ſowie ein Spiegel zerſtört und die Dech
Zimmers beſchädigt. Der Prinz befand ſich glücklicherwei nd der Hau

re Fernpung vom Ofen und entkan ahlungen.folgedeſſen underte r e xhöhdem Platzen einer Grangate glich. Jn Hofkreiſen wird üben urde eine a
Angelegenheit ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. oher die P

ar bei der

bot hier
iniſter fort

Raubmörder Böttchers Abſchiedsbr
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 19. Januar

Als Böttcher am Tage ſeiner Hinrichtung mitgeteilt
den war, daß das Kammergericht an der Richtſtätte getag
die Anträge der Verteidigung auf Aufſchiebung der Strah
ſtreckung und Wiederaufnahme des Verfahrens abgele
hätte, ſchrieb er eine Stunde vor der Hinrichtung folgenden
an ſeine Verteidiger, die Rechtsanwälte Mendel und Brat

„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! Hiermit danke ich
für alle Mühe und Güte, was Sie an mir getan haben. J
Jhnen gern noch ſelber gedankt. Aber es war auch ſo gub
habe mich in alles ergeben, denn es iſt ja nur recht, was a
vollzogen wird. Gott wird mir doch alles verzeihen, wenn i
reuiger Sünder zu ihm komme. Jhr ergebener Karl Vöttt

Die Attentäter von Mladenovat
verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Belgrad, 19. Januar.

Durch eine Militärpatrouille wurden die Akten
auf das Militärdepot von Mladenobac in der
von Palanka feſtgenommen. Die Attentäter, vier an
Zahl, ſind bulgariſcher Nationalität. Sie u
dem die Unterſuchung leitenden Polizeikommiſſar übergeben

„ATLANTIC
Geiststraße 47. Fernruf 296 47.

Für heute und morgen eintrettend offerieren i
Seetische in bluttrischer Qualität:

Ia grüne heringe, m
la Seelachs im Schnitt
la Schentisch ohne Kopf
a Kaniau ohne Kopf

fo Hoftzancuer 4und ſebende Schleie, Karpfen stets vonäte
1 Lir.-Dose Lubeca- Bratheringe nur 80 P.

1 Pfund Kiste echte Kieler Sprotten nur 65 ſt

Pfd 20 Pt. 4Gunueaoie 200 gr ptDeutsche Fettheringe 10 Stück nur 60

Alle anderen Räucherwaren
wie Stückentiundern Flundern, 80ekllass
Makraiten, ger. Schelfisch usw. in be
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